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MkMrMeBolvzeitmlg
Tageszeitung für das Herzogtum Oldenburg.

Die Oldenburgische BoUszeitung (Vechtaer Zeitung , Dämmer Nachrichten) , Zentrumsorgan , erscheint
täglich außer an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreis vierteljährlich 3.0V Mark , durch die Post frei
ins Haus 3.42 M . ; zweimonatlich 2.00 M ., durch die Post frei ins Haus 2.28 B! . ; « «monatlich 1.00 M .,
durch die Post frei ins Haus 1.14 M . Einzelnummern 10 Pfg . Probenummern acht Tage gratis u. franko.

Der Anzeigenpreis beträgt bei Anzeigen aus dem Herzogtum 20 Pfennig für die einfache Petitzeileoder deren Raum , bei solchen aus anderen Gegenden 25 Pfennig , für die Reklamezeile 75 Pfg . Bei
Wiederholungen entsprechender Rabatt . Annahme bis S Uhr vormittags . Größere Anzeigen sind
stets tags zuvor einzuliefern. Telephonische Anzeigenamahms schließt jedes Neklamationsrecht aus.

Beilagen : Wochenblatt M Land - und Hauswirtschaft (Mittwochs ) , Heideblumen (Freitags ).
ID- r „ Wochenblatt ftlr Land- und Ha- Swittschaft" wird wahrend der SriegSzelt nicht beigefiigt.1

tA. I ^
1 AEa . S«ut»>. rs. « M. Zweiggeschäftsstells in Oldenburg i . Er . :

W . Varelmann , Achternstr . 51 , Fernspr . 1032.
85 . Jahrgang

vcr llamps im Westen.
Der deutsche Abendbericht.

WTB . Berlin , 24 . Mai , abends . Amtlich . Von
Len Kriegsschauplätzen nichts Neues.

« » »
Verstärkung des ArMeriefeuers.

tu . Basel , 24 . Mai . Den Basler Nachr . zufolgemeldet Havas aus Paris , daß das Artillerieseueran der Westfront seit drei Tagen eine ungewöhn¬
liche Heftigkeit erreicht habe . Der Feind hat alle
seine Angriffsmittel bereit gestellt . Die Flieger-
tätigkeit habe sich verzehnfacht . Wahrscheinlichwarten die Deutschen nur auf den Augenblick , der
sich zu Ueberraschungen besonders eignet . An der
Front wie hinter der Front erwarten die franzö¬
sischen Armeen den Feind , beseelt von dem Gefühldes Hasses gegen den deutschen ^Militarismus und
Imperialismus.
tu . Genf , 23 . Mai . Die unweit Bethune gelegeneStadt Lillers wurde gleichfalls geräumt , weil

sie dem deutschen Bombardement ausgesetzt ist.
Anfangs suchten die aus Bethune geflohenen Fa¬milien in Lillers Zuflucht , von wo jetzt zahlreiche,überaus wertvolle Antiquitäten fortgeschafft wer¬
den. Nach einer Progresmeldung dauerten nocham 21 . ds. bei starkem Wind die Feuersbrünsie in
Bethune und der grubenreichen Umgebung fort.Der Einsturz des als Beobachtungsposten ver¬
wendeten alten Vethuner Stadtturms forderte
zahlreiche Opfer . Oberstleutnant Rousset und an¬
dere Kr 'nker meinen , es wäre ein Fehlschuß B e-
thune oder Amiens als deutsche Hcmptan-
grisfsziele zu bezeichnen.

Wie Mrrris Baies »n „Echo de Paris " schreibt,
Itel r von der Stadt Reims nur noch oie Kathe¬
drale.

Die Tätigkeit unserer Flieger,
tu . T erlitt , 24 . Mai . Die Tätigkeit unserer

Bombengeschwader war bei den klaren Nächten
der letzten Woche besonders lebhaft und von guten
Erfolgen begleitet . Es wurde die bisher uner¬
reichte Menge von 350 000 Kilogramm Bomben
in einerWoche abgeworfen . London , Paris,
Dover, Calais und viele andere militärisch wich¬
tige Punkte waren das Ziel der unermüdlich und
schneidig durchgeführten Angriffe . Zwei große
Munitionslager des Gegners bei Vlargies
und bei Abbeville wurden durch Volltreffer in die
Luft gesprengt. Lange Zeit waren Explo¬
sionen von außerordentlicher Stärke zu beobachten.
Hauptmann Boehl hatte an diesen Erfolgen her¬
vorragenden Anteil . Die Luftstreitkräfte der letz¬
ten drei Tage führten wiederum zu einem vollen
Erfolg unserer Luftstreitkräfte . Am 20 ., 21 . und
22. Mai wurden 33 feindliche Flugzeuge und ein
Fesselballon abgeschossen . Unsere Verluste betru¬
gen fünf Flugzeuge und einen Fesselballon.

Die große Schlacht um den Frieden,
tu . Amsterdam « 23 . Mai . Unter dem Titel „Die

Schlacht kommt erst "
, schreibt der frühere hollän-

öischs Ministerpräsident Dr > kuyxer im Standard:
Alleswarte! nun auf die Schlacht , die im Vesten
me Entscheidung wirs bringen müssen . Die Initia¬
le brachte auch jetzt wieder Hindenburg alle
Ehre , und der erste Anlauf des Eindringens Lber-
M weit alles , was man zu hoffen gewagt hatte.Mit einem fast beispiellosen Erfolg schritt die deut-
Ue Armee immer weiter auf ihrem ausgswählten
Kriegspfad , daß man zuweilen schon den Eindruck
hatte, als ob man die Hauptschlacht bereits hinter
öfh hätte . Doch alle derartigen Gedanken sind
hichts als reiner Selbstbetrug . Was augenblicklich

Gange ist, besteht aus drei Teilen . Erst kommt
sw Vorbereitung , die die Hauptschlacht ermöglichenIE . Dann folgt gleich die Hauptschlacht selbst,
aw die Entscheidung bringen muß . Und läuft diese
Hauptschlacht für die Deutschen im günstigen
stwne ab , dann wird man schließlich vor der drit-
n" Frage stehen , vor der Frage nämlich : w i e' st nun der Friede einzuleiten. Zwei-Mlos ist der erste dieser drei Akte auf wunder¬
bare elastische Weise deutscherseits eingeleitet und
oU Ende geführt worden . Sehr begreiflich war es

auch , daß Asquith , Lansdowne und andere
Ermäßigtere Staatsmänner darauf sannen , ob"ach diesem gewaltigen Anfang des Ringens nicht

einen Friedensvergleich hinzustreben sei . Und
N ""strebten sie umsomehr , als sie gut wußten

wählte die Regierung nun den Friedensweg,
englisch« Volk alsbald einstimmig diesen ver¬

wenden Weg wandeln würde . Aber Lloyd
^ °rge hat dies nicht gewollt , und Clemenceau
^ /setzte sich unter Poincares Einfluß ebenso' "Weden dem Friedenswege . Daher kann

der Entscheidungsschlacht auf dem SL lacht-
nicht bleiben . Dis Hauptschlacht « mg nun

kommen und ousgekämpsl werden , « nd erst , wenn
auch diese Hauptschlacht zuungunsten Englands
ausföllk , wird der Friedensruf in ganz Europa
einen allgemeinen Charakter erhalten.

Räumung von Soissons.
tu . Genf , 24 . Mai . Die Bevölkerung Soissons,

welche seit längerer Zeit dem schweren deutschen
Artilleriefeuer ausgesetzt ist , erhielt den Beseht , dis
Stadt zu verlassen . Die Zivilbehörden stich schonvor zwei Wochen nach Paris übergesiedelt . '

Bsm italienischen Kriegs¬
schauplatz.

Schwere italienische Mißerfolge
WTB . Vien , 24 . Mai . Amtlich wird verlaut¬

bart:
Gestern griffen die Italiener unsere Stellungen

aus der Zngna Torta und im Etschtal nach einem
weikgreifenden Geschühfeuer zu wiederholtenMalen an . Die beiden ersten Angriffe brachen
schon in dem trefflich wirkenden Feuer unserer
Bakterien blutig zusammen . Die Angreifer flute¬ten in ihre Gräben zurück . Beim drillen Ansturmkamen die Italiener bis knapp an unsere Stellun¬
gen . Die Laiserschützen vom 3. Regiment spran¬
gen aus ihren Deckungen und warfen sich Dem
Feinde mit gewohnter Tapferkeit entgegen . Der
Rcchkampf endete mit einem vollen Siege der Un¬
seligen . Die Angreifer wurden überall ; u-
ruckgeworfen. Das letzte Jtalieneruest wurde
noch in der Rächt gesäubert.

Zu gleichem Ergebnis führten drei Vorstöße , die
der Feind gegen unsere Stellung auf dem Monte
Asolone versuchte ; such hier wurde erjedes Mal
abgeschlagen. So hat für die Italiener auch
dasvierkeIahr ihres Raubzuges mir schw e-
ren Mißerfolgen begonnen.

Der Chef des GeneralslaSes»
» »

WTB . Wien , 24 . Mai . Aus dem Krisgsprsfse-
quartier wird mittags gemeldet : Dis schon in den
letzten Tagen gemeldete , immerfort sich steigernde
Gefechtstätigkeit an der Südwestfront fühlte im
Laufs des gestrigen Tages zu größeren Kamvs-
bandlungen an der Tiroler Front . Dreimalige
Angriffe der Italiener zwischen dem Etschtale und
der Zugna Torta wurden zweimal bereits durch
Artilleriefeuer und das dritte Mal im Nahkampf
zum völligen Scheitern gebracht . Auch am Monte
Asolone wurden drei italienische Angriffe abge¬
schlagen.

Bern , 24 . Mai . Nach italienischen Blättern istder Kampf vom Adamollo -Gebiet bis zum Monte-
Dello heftig entbrannt . Oesterreichische Vorstöße
werden von italienischer Seite durch Teilangriffe
erwidert.

M KM W? W NMii.
Arms A-Vost-VeNLe.

WTB . Berlin , 25 . Mai . (Drahtb .) An der West¬
küste Englands wurden von einem unserer U -Boote
versenkt die englischen Dampfer Prinzeß Dogmar
(915 Br .-R .-To .) . „Duc " (1350 Br .-R . °To .), und
„Ylly " (6000 Br . -R . -To .) . Alle drei Schiffe wa¬
ren mit Kohlen beladen . Im ganzen wurden nach
neu eingegangenen Meldungen der U -Boote ver¬
nichtet ,

15 000 Br .-R.-To.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Eine Reuterlüge.
MTV . London , 24 . Mai . Reutermeldung : Wäh¬rend der Luftangriffe (wörtlich : bowkivg ops-raticms ) in der Nachbarschaft von Zeebrügge

brachten unsere Flugzeuge einen Zerstörer zumSinken.

Norwegen und der U-Boolkrieg im Eismeer.
WTB . Christiania , 24 . Mai . Norw . Telegr . -Bur.

Die hiesige Presse teilte mit , daß der Minister des
Neuster » gestern im Storthing als Antwort aufdie Vorfrage von Hagerup Bull über Versenkun¬
gen von norwegischen Fischerfabrzeugen im Eis¬
meer erklärt habe , daß der deutsche Gesandte ihm
versprochen habe , telegraphisch in Berlin Vorstel¬
lungen zu erheben , damit diese Tätigkeit der Unter¬
seeboote eingestellt würde . Der Minister des Aeu-
ßern wünscht jetzt mitzuteilen , daß seine kurze
Aeußerung hierüber , die er ohne Vorbereitung
gemacht habe , sich nicht mit dem deckten , was er
zu sagen beabsichtigte . In der Unterredung mit
dem deutschen Gesandten bat der Minister ihn um

seine Vermittlung . Der Gesandte versprach ihm,
sein Bestes zu tun , daß die Fischerboote , denen
nicht zugemutet werden könnte , zu wissen , daß die
Gefahrenzone noch bestehe , gewarnt würden , da¬
mit sie die Gefahrenzone verlassen könnten , und
daß er hierüber nach Berlin telegraphieren wolle.
Die englischen Minen an Schwedens Westküste

Stockholm , 24 . Mai . Wie hiesige Blätter mel¬
den , wurden an der schwedischen Westküste wei¬
terhin englische Minen in wachsender Zahl aufge¬
fischt . Gestern ist eine verankerte Mine innerhalbder schwedischen Hoheitsgewässer cmgetrosfen wor¬
den . Die schwedische Presse protestiert energisch
gegen diese Verachtung des Rechts der Neutralen
und fordert die Regierung auf , Schwedens Inter¬
essen zu wahren.

Nach einer Meldung von „Politiken " ist die
Dampfschiffverbindung Stockholm -Petersburg wie¬
der ausgenommen worden.

Deutsche U-Boote blockieren die Murmanküske.
Basel , 25 . Mai . Laut Baseler Blätter berich¬

ten französische Zeitungen , daß die Murmanküste
von deutschen U-Booten förmlich blockiert werde.
Eins große Menge Dampfer sei in den letzten Wo¬
chen torpediert worden.

Die ZMflsLte.
Zum Fliegerangriff auf London.

TU . Bon der Schweizer Grenze , 24 . Mai . Der
Londoner Sonderberichterstatter der . Zur . Post'
telegraphiert : Der in der Nacht vom 21 . Mai von
den Deutschen auf London durchgeführte Angriff
zählt zu den bedeutendsten und folgen¬
schwersten, die bisher statkgefunden haben.
Die offiziellen Berichte melden bereits 50
Tote und 200 Verwundete. Der größte
Teil der Opfer wurde aus dem Gebiet der Haupt¬
stadt gemeldet . Es steht fest , daß die Zahl der
Flieger , die zu dem Angriff auf London aufstieg,
ungewöhnlich groß war . Die Bedingungen für das
Unternehmen waren glänzend . Dis Nacht war
mondhell . Wenn die Flugzeuge mit der Sicher¬
heit , die sie früher hatten , nach London hätten
kommen können , so wäre die Liste der Toten dies¬
mal furchtbar geworden . So aber kamen nur
einige Maschinen durch das Sperrfeuer . Und
wenn trotzdem die Zahl der Toten so groß ist, so
kommt das daher , daß die Bomben in dichtbevöl¬
kerte Stadtteile fielen.

Zum letzten Angriff auf Paris.
1VW . Paris , 24 . Mai . „ m Verlaufe der letz¬

ten Nacht wurden etwa zehn Bomben auf die
Pariser Bannmeile geworfen , die nur auf An¬
lagen sielen und nur unbedeutenden Schaden an¬
richteten . Etwa 40 Bomben , die auf die große
Bannmeile im Süden geworfen wurden , töteten
unglücklicherweise sechs Personen , die einer ins
Vaterland zurückgekehrken Familie angehörken,
und verwundeten zehn andere . Der Material¬
schaden ist wenig bedeutend.

NW . Paris , 22 . Mai . (Amtlich .) Diedeuk-
schen Flugzeuge, dis an dem zweiten An¬
griff dieser Nacht teilnahmen , zählten etwa
2 0. Sie stießen auf kräftiges Sperrfeuer unserer
Geschützaufstellungen sowie auf unsere Vertei¬
digungsgeschwader , von denen 54 aufsiiegen . Ein
einziges Flugzeug des Feindes langte über der
Hauptstadt an und warf einige Bomben ab . Ein
Toter und 12 Verwundete sind gemeldet . Eine
gewisse Anzahl Bomben wurde über Ortschaften
in der Bannmeile abgeworsen . Es gab einige
Tote.

TU . Genf , 24 . Mai . Präsident Poincarö und
Gouverneur Dnbail besichtigten die Trümmer-
stätken innerhalb und außerhalb der Pariser Be¬
festigungen und ermunterten die amerikanischen
Flieger , dis von nun an einen Teil des Pariser
Abwehrgebiets besorgen sollen . Eine Anzahl deut¬
scher Flieger beschoß , wie jetzt bekannt wird , auch
die südlichen Vororte . In einer sehr langen Straße
wurde ungefähr jedes zehnte Haus getroffen . Der
Gesamtschaden gilt für sehr bedeutend.

WTMNkr ?eich.
Frankreichs Gelüste nach dem linken

Rheirmfer.
kv . Amsterdam , 24 . Mai . Frankreichs Ge¬

lüste nach dem Unken Nheinufer gehen neuerdings
wieder hervor aus einem Leitartikel des «Temps *,
in dem die Festigung Preußens am linken Ahein-
ufer behandelt wird . Das Blakt sieht darin eine
fortwährende Bedrohung des Westens . Vom
linken Nheinufer aus strebe Preußen in ernst¬

hafter Meise dem Meere zu . Der «Temps ' warnt
England vor dem , was auf dem Wiener Kongreß
und auch 1871 geschehen sei . Ietzk habe England
die Blüte seiner Jugend verloren und könne nicht
länger blind bleiben für diese Tatsache . Da wäre
die auf der Hand liegende Schlußfolgerung ganz
selbstverständlich , daß das linke Nheinufer Frank¬
reich Zufällen müsse.

Amerika fall die Entente versorgen.
-UW . Berlin , 25 . Mai . (Drahtb .) Auf der

letzten Mlüerkenkonferenz wurde , wie die «Voss.
Ztg . *

erfährt , die Notwendigkeit eines fünften
Winterfeldzuges erklärt und eine Kommission er¬
nannt , die unter militärischer Leitung steht und
sich nach Amerika begibt , um zu prüfen , inwie¬
weit Amerika in der Lage ist, die Entente -Ver¬
bündeten während des Winters mit allem Nötigen
zu versorgen.

England«
Zur Lage in Irland.

TU . Amsterdam , 23 . Mai . Der «Manchester
Guardian *

veröffentlicht ein ausführliches Schrei¬
ben des irischen Schriftstellers George Russell , der
dringend vor den Gefahren warnt , welche die
Durchsetzung der Politik der Leute , die man amt
Staatsruder läßt , nicht nur über Irland , sonder«
auch über England » nd das englische Reich drin -,
gen werde . England habe die irische
Seele gegen sich. Wenn England darauf
bestehe , den irischen Milien zu brechen , dann'
werde in jeder Gemeinde Blut fließen , und u n -i
auslöschlicher Haß werde ganze Geschlechtter hindurch entstehen , der sich über das ganzck
englische Reich und die vielen verbannten Ireck
in den Vereinigten Staaten verbreiten und schnell
Aufruhr und Feindschaft gegen England Hervor¬
rufen werde . Vor allem würden die gewaltsamin den Kriegsdienst gepreßten Soldaten , die ebenso'
bereitwillig ihre Waffen gegen die englischen
Offiziere wie gegen den Feind kehren würden/
für England keinen militärischen Wert besitzen.— Der «Manchester Guardian *

empfiehlt das
Studium des Briefes allen an , die die von der
Regierung Lloyd Georges beabsichtigte Ueber-
rvältigung Irlands als eine unwesentliche , vorüber¬
gehende Sache ansehen . Wir glauben nicht , sagtdas Blakt , daß das englische Volk in seiner gro¬
ßen Masse zu tadeln ist ; es gedenkt nicht , daß dir
Vernichtung einer Nation im Gange ist . Fest steht,
daß es nun Zeit ist, zu sprechen , oder aber immer
zu schweigen.

1VW . Bern , 24 . Mai . Der Dubliner Bericht¬
erstatter des «Manchester Guardian * meldet unter
dem 19 . Mai : Die öffentliche Meinung betrachte
die amtliche Behauptung , daß die Regierung Be¬
weise für ein irisch -deutsches Komplott besitze, niit
größter Skepsis. Wenn die Regierung
derartige Beweise hätte , würde sie die Verhaf¬
teten wegen Landesverrats unter Anklage stellen.
Die Anklage sei indes noch nicht erhoben . Wenn
überzeugende Beweise nicht vorgelegk würden,
werde die Folge lediglich eine bedeutende Stär¬
kung der Sinnfeiner auf Kosten der Nationalisten
lein . Die von French angekündigte neue Re-
krutierungskamvagne werde ein¬
fach verlacht. Schon in normaler Weijz
würde es Engelszungen bedurft haben , ihr z«
einem Erfolg zu verhelfen . Nach den letzten Er¬
eignissen sei sie gänzlich hoffnungslos.

RAMssrid.

Rußlands Stellung in der Wett,
tu . Moskau , 24 . Mai . Am 14 . Mai sarck

eine gemeinsame Sitzung des Zentralooll-
ziehungsausschusses der Regierung und der
Moskauer Sowjets statt . Bei dieser Gelegen¬
heit hielt Lenin eine längere Rede über die
internationale Stellung Rußlands . Japan,
so sagte Lenin , hält eine Millionenarmee be¬
reit , die vorläufig durch Amerika in Schach
gehalten wird . Eine Verständigung beider
wäre zum Nachteile Rußlands . Möglich aber
fei, daß die amerikanische Politik in diesem
Punkte gegen die Entente orientiert fei . Die
Entwaffnung der englisch -französischen Trup¬
pen an der Murmanbahn sei unmöglich , da
oie Sowjets ohne Waffen dastünden , hinge¬
gen sei Deutschland gegenüber Selbsthilfe mög¬
lich . Die transkaukasische Republik habe sich
losgelöst unter Nichtanerkennung des Brest-
Litowsker Friedens ) daher der türkiMe ^ Vor - l



Marsch. Rußland habe aufgehört , eine Groß¬
macht zu fern . Der Imperialismus sei end¬
lich abgetan . Schließlich teilte Lenin den
Inhalt eines Telegramms des russischen Ge¬
sandten in Berlin , Joffe, mit , Beziehungen
mit Rußland unter Gleichstellung der russischen
Staatsangehörigen mit denen der übrigen
Neutralen.

ALZmwe»

Großfürst Nicolai NicolajerviLsch entkommen?
. Berlin , 24 . Mai . Nach neuerdings ein-

Dtroffenen , aber noch nicht in allen Teilen
Aachkontrollierbar ^n Gerüchten und Mittei¬
lungen scheint es dem Großfürsten Nicolai
Nicolaijewitsch gelungen zu sein , aus der
Bewachung , in der er , sowie die übrigen
Angehörigen des Hauses Romanoff , von un¬
seren Truppen in der Krim angetroffen wur¬
den , entkommen zu sein. Positive Angaben
Hierüber fehlen zur Stunde noch.

Der Warenverkehr mit Deutschland,
tu . Wien , 24 . Mai . In Kiew ist. wie

von dort gemeldet wird , der erste Waren¬
transport aus Deutschland eingetroffen . Zur
Förderung der Ausfuhr landwirtschaftlicher
Produkte aus der Ukraine wurde in Kiew
eiw österreichisch-ungarisches Exportbureau ge-
g ' Ändet.

MRK ? LMd . !

Der Streit um die Staatssorm.
tu . Stockholm , 24 . Mai . Der finnische

Senat hat nach einer Meldung aus Heising-
fors an „Dagens Nyhrter " dem Verfassungs-
ausschuß des Landtages mitgeteilt , daß er ihm
einen Vorschlag zu einer neuen Regierungs¬
form auf monarchischerGrundlage unterbreiten
werde . Nachdem der Ausschuß hiervon Kennt¬
nis genommen hatte , beschloß er mit 9 gegen
8 Stimmen , dis Behandlung der vor der
Revolution eingegangenen Versassungsvorlage
auf republikanischer Grundlage aufzuschieben.
Für diesen Beschluß stimmten die Altfinnen
und die Schweden , dagegen die Zungfinnen
und die Agraier.
, tu . Bafel , 23 . Mai . Havas meldet aus
Petersburg : Der Befehlshaber der Ostseeflotte
hat auf Befehl der deutschen Flottsnleitung
-auf sämtlichen in den finnischen Gewässern
Verbliebenen russischen Schiffen die russische
Militärflagge herunterholen und die rotweiße
Flagge hissen lassen.

HsKEd.
^ Hsldane im Haag.

/ tu . Lölm 24 . Mai . Einer Meldung aus dem
Aaag zufolge weilt der frühere englische Minister
Haldane in strengstem Inkognito im englischen Zu¬
sammenhang mit einer wichtigen holländisch -eng-
« schen Transaktion seit einigen Tagen im Haag.

Aus OSsteeeeich-UUgavN.
Das österreichische Kaiserpaar wieder in Wien.

. Wien , 24 . Mai . Kaiser Karl und Kai¬
serin Zita sind, von ihrer Reise nach Sofia
und Konstantinopel zurückkehrend, in Baden
eingetroffen.
Oesterreich -Ungarn und die Norddobrudscha.

ko Berlin , 24 . Mai . Es verlautet , daß
Bulgarien mit Oesterreich Verhandlungen ge¬
führt habe über den Anteil Oesterrerch-Un-
-garns an der Norddobrudscha , die bekanntlich
«in Condominium der Mittelmächte ist . 2n
diesen Gerüchten ist davon die Rede , daß an¬
läßlich der Anwesenheit des Kaisers Karl in
Sofia die österreichisch-un »,arische Regierung
« uf ihre Rechte an der Norddobrudscha ver¬
zichtet hätte . In Berlin ist hiervon amtlich
noch nichts bekannt.

Keine austro -polnische Lösung der polnischen
Frage.

^ ko Berlin , 24 . Mai . In der österrei¬
chischen Presse werden immer wieder Stim¬
men laut , die davon sprechen, daß die pol¬
nische Frage im Sinne einer austro -polnischen
Lösung zu Ende geführt werden würde . Es
ist in Berlin bekannt , daß diese Version schon
vor längerer Zeit von Wien aus verbreitet
worden ist. So ist es auch jetzt nicht das
erste Mal , daß sie trotz der Gegenerklärung
wieder zum Gegenstand österreichischer Erwä¬
gungen gemacht wird . Wir find jedoch zu
der Erklärung ermächtigt , daß diese Nachricht
unter keinen Umständen mit den Tatsachen
übereinstimmt . Vielleicht zieht auch die öster¬
reichische Presse hieraus endlich einmal die
"notwendigen Konsequenzen.

Türkei.
Englischst Rückzug in

rKssopsLumien.
tu . Zürich , 25 . Mai . Der „Züricher Anzeiger"

meldet : In Mesopotamien macht sich eine rück-
^ ünMe Bewegung der Engländer aufs neue be¬

merkbar . Es verlautet , daß es den Engländern
schwer falle , ihre weit über Bagdad hinausgescho¬
benen Truppen während der tropischen Hitze zu
versorgen , weshalb man sich entschlossen habe , sich
wieder zurückzuziehen . Auch am Euphrar gehen
die Engländer zurück. Sie haben den Ort HadiLhi,
50 Kilometer nordwestlich von Bagdad gelegen,
kampflos geräumt.

AMSMZÄ.
Wilsons WarMungen in der Ariedensfrage.

1TI. Bern , 24 . Mai . Präsident Wilson hak
Vertreter der alliierten Presse empfangen und
ihnen seine Ansichten über die Friedensaussichtsn
mitgeteilt . Der Vertreter der «Times " in
Washington gibt sie in folgender Weise wieder:
Gäbe es morgen eine Friedenskonferenz , so
könnte es nur sein , weil Deutschland und seine
Verbündeten ausdrücklich aus jeden Vorteil ver¬
zichte ! hätten , den sie durch den Krieg gewonnen
haben , und aufrichtig wünschten , eine gerechte Lö¬
sung anzunehmen . Die Vereinigten Staaten wer¬
den nicht für einen Augenblick einen Frieden in
Erwägung ziehen , der Deutschland auch nur einen
Fußbreit der Gebiete oder irgendeinen Einfluß
überläßt . Andererseits besieht , abgesehen von der
Wiederherstellung Polens und der Wiedergut¬
machung des großen Anrechts , das Frankreich
4870 zugefügt wurde , keinerlei Verlangen,
Deutschland zu schwächen oder zu berauben.

Wehrpflicht und Arbeitspflicht.
Washington , 24 . Mai . Die Hesreskom-

mission des Repräsentantenhauses ermächtigte
durch Gesetz den Präsidenten , soviel Männer für
den Heeresdienst einzuberufen , als geübt und aus¬
gerüstet werden können und sie für die erfolg-
reiche Kriegsbeendigung zu verwenden . Der
Prosoßmarschall Crowder teilte weitgehende Be¬
stimmungen mit , auf Grund deren vom 1 . Juni an
alle Männer bestimmten Alters entweder
arbeiten oder Kümpfen müssen. Die
Bestimmung treffe nicht nur die Müßiggänger,
sondern auch dis in unnützen Beschäftigungen
Tätigen . Man wird sie zwischen neuer Arbeit
und Heeresdienst wählen lassen . Die Beamten
glauben , daß dieser Plan das Arbeitsproblem in
der Landwirtschaft , im Schiffsbau sowie in der
MunMonsindustrie lösen wird.

Ein eigenartiges Vergnügen.
xVTL. Berlin , 25 . Mai . (Drahtb .) Zur

Charakterisierung der amerikanischen Kriegsan¬
leihe -Propaganda teilt das «B . T ." mit , daß in
der Newyorker Börse der Helm eines gefallenen
deutschen Soldaten aufgestellt wurde . Es wurde
festgesetzt , daß jeder , der 100 Dollar Anleihe
zeichnet , das Rech ! haben soll, dem deutschen Helm
einen Fußtritt zu geben.

NschvZchteR
Drwrö rmH Goliath.

Mit der Antipathie im Weltkriege beschäftigt sich
eine äußerst interessante Studie von Rudolf
Kjellen in „Nia Dagligt Allehanda " vom 25.
April . Wenn auch allgemein menschliche Motive
einer Parteinahme vom objektiven Gesichtspunkt
aus nur wenig Wert haben , führt der Verfasser
aus , so nehmen sie doch durch dis Allgemeingültig¬
keit eine erste Stelle ein . Deutschland und seine
Feinde vergleicht Kjellen mit David und Goliath,
in deren Kampf man unwillkürlich für David Par¬
tei nehmen müsse , da er — wie Deutschland im
Weltkrieg — der Kleine u . Schwache sei . „ Es zeugt
nichts mehr von dem Mangel des Publikums an
Sinn für Realitäten , als der Umstand , daß diese
einfache Tatsache der öffentlichen Meinung ziemlich
fremd zu sein scheint . Man starrt Europas Karte
an , als ob der Krieg auf Europa beschrankt wäre.
Aber schon da hätte man doch merken müssen , daß
mit den kolossalen Hilfsquellen Rußland zehnmal,
England zehnmal und Frankreich dreimal größer
als Deutschland ist ! Wenn wir Oesterreich -Ungarn
hinzuzählen , so war die Entente in der ursprüng¬
lichen Kampfstellung an Landgebiet immer noch 16
bis 17 mal überlegen , . . . an Bevölkerung fünf-
bis sechsfach . . . Dies ist die Ausgangslage . In
der jetzigen Lage , nachdem beide Seiten ihre Bun¬
desgenossen zusammengezogen haben , ist der Un¬
terschied in der Volksmenge noch viel größer : 950
Millionen gegen 145 . . . . Wie wir auch die Sache
betrachten mögen , immer bleibt Deutschland der
enorm unterlegene Teil . Daß es sich nichtsdesto¬
weniger in Wirklichkeit als der Stärkere erwiesen
hat , ändert an dieser Tatsache nichts.

Dies gibt Deutschland im Gegenteil noch das
Recht des Tüchtigeren auf Sympathie . Wir haben
doch nicht weniger Sympathie für David , weil
Goliath in dem Kampfe unterlegen ist ! . . Nun
kommt aber noch hinzu , daß Deutschland der An¬
gegriffene ist . . . Wenn wir einen Mann mit fünf
oder zehn anderen im Kampfe sehen , dann ist es
wahrscheinlich oder auch billigerweise anzunehmen,
daß er angefangen hat ! . . .

England , das die Einkreisung zustande gebracht
hat , hat diesen Krieg verursacht , Rußland , das
nach dem offenen Bekenntnis Suchomlinows den
ersten Schlag ausführte , hat ihn begonnen . . . Die
Verschworenen wollten ganz einfach Deutschlands
Untergang . Der Weltkrieg ist durch die uner¬
hörteste Herausforderung , die die Well jemals ge¬
sehen hat , hervorgerusen worden . . .

Dies ist aber ein wellerer Grund , aus allgemein¬
menschlichen Gefühlen heraus für Deutschland Par¬
tei zu nehmen . Wenn wir sehen , daß jemand einen
anderen eines Verbrechens beschuldigt , das er selbst
begangen oder zu dem er selbst jemand verlockt hat,
dann pflegen wir es nicht mit dem Kläger zu hal¬
ten . Wenn dazu noch kommt , daß der Kläger
während des ganzen Prozesses den anderen mit
einem Strom von Schimpfnamen überhäuft , fer¬
ner , daß er ohne sich selbst in bezug aus Kränkun¬
gen fremder Rechte und Interessen und der Regel
eines internationalen Verkehrs etwas zu versagen,

LSn Gegner als einen Auswurs der Menschheit
ausmalt und ihn als einen Bügelfreien außerhalb
des Gesetzes stellen will , daß er wiederhoü in die
Hände dieses anderen , die derselben zur Versöh¬
nung anbietet , hineinspuckt , daß er in dieser Weise
die Zeit der Verdammnis absichtlich um ein Jahr
nach dem anderen in die Länge zieht , nur weil er
den vollständigen Untergang des anderen noch nicht
hat Hervorrufen können — dann wäre es nicht zu
verwundern , wenn der Zuschauer zuletzt gegen die
Uebertreibung dieser maßlosen Agitation reagierte.
Wenn der Zuschauer dann noch den oben ausein-
cmdergssetzten Zusammenhang zu Anfang des
Krieges kennt , dann kann er seine menschliche Sym¬
pathie derjenigen Partei nicht versagen , die zu glei¬
cher Zeit die kleinere , die tüchtigere , die heraus-
gesorderte und die ungerecht angeklagte ist.

"

Das denlsch-flMenrsche Gesangensn-
ASkoMmen.

WTB . Dem , 23 . Mai . Nach der am 15 . Mai in
Bern zwischen Deutschland und Italien abgeschlos¬
senen Vereinbarung sollen insbesondere die beider¬
seitigen schwerverwundeten und schwerkranken
Kriegsgefangenen sowie das Sanitätspersonal in
die Heimat entlassen werden . Darüber hinaus
wird aber auch ein erheblicher Teil der in italieni¬
schen Händen befindlichen gesunden deutschen
Kriegsgefangenen befreit werden . Es sollen näm¬
lich die über 45 Jahre alten Kriegsgefangenen und
Kriegsgefangene , die im Aller zwischen 40 und
50 Jahren stehen und Väter von drei oder mehr
Kindern sind , sowie eine Anzahl deutscher Kriegs¬
gefangener , die sich über 18 Monate in Gefangen¬
schaft befinden , Kopf um Kopf ausgetauscht wer¬
den . Aus den Bestimmungen , die zum Schutze der
beiderseitigen internierten oder verschickten Zivil¬
personen vereinbart sind , ist hervorzuheben , daß
die in italienischen Kolonien befindlichen deutschen
Zivilpersonen auf Wunsch nach Italien überführt
werden . Besonderer Dank für das Zustandekom¬
men der Vereinbarungen gebührt der schweizeri¬
schen Regierung und den unermüdlichen Bestre¬
bungen des Papstes.

Deutsches Reich.
Ablehnung des Frauenstimmrechts in

Württemberg.
Der staatsrechtliche Ausschuß der zweiten Kam¬

mer faßte aus Anlaß verschiedener Petitionen den
Beschluß , die Forderung auf Gewährung des kom¬
munalen und parlamentarischen Stimmrechts an
die Frau abzulehnen . Dagegen soll eine weitere
Heranziehung der Frauen zu den Wohlfahrts¬
kommissionen der Gemeinden ermöglicht werden.

Gegen ErzSerger.
Münster . 24 . Mai . Der Arbeitsaus¬

schuß der Zsntrumspartei der Stadt Munster
hat eine Entschließung angenommen , die sich
scharf gegen den Abg . Erzberger wendet und
den Vorstand der Zentrumssraktion auffor¬
dert , nicht immer wieder den Abg . Erzberger
als Sprecher der Fraktion aufzustellsn . Wei¬
ter wird als wünschenswert bezeichnet, daß
Erzbsrger im Hauptausschuß durch ein anderes
Mitglied der Fraktion ersetzt werde.

Keine Toleranz gegen die Katholiken in
Sachsen.

Es ist ja bekannt , dag das Königreich
Sachsen , was die intolerante Behandlung
der Katholiken betrifft , von Zeit zu Zeit von
sich reden macht. Bedauernswerte Vorfälle
der letzten Zeit ließen den Zsntrumsverein
für das Königreich Sachsen , Ortsgruppe Dres¬
den folgende Entschließung fassen:

„Der Vorstand des Zentrumsverems für
das Königreich Sachsen , Ortsgruppe Dresden,
spricht sein tiefstes Bedauern über die beiden
jüngsten Entscheidungen des sächsischen Kul¬
tusministeriums in katholischen Angelegenhei¬
ten aus . Er beklagt , daß der Kultusminister
dem Antrag auf Einrichtung von jährlich
12 Gottesdienste » für dis 500 Katholiken in
Coswig und die Einrichtung einer katholi¬
schen Kindsrbewahranstalt für über 139 ka¬
tholische Kinder in Meißen abgelehnt hat,
und spricht die Erwartung aus , daß für die
Zukunft zur Begutachtung über katholische
Bedürfnisse ausschließlich katholische Instanzen
maßgebend sind. Ferner hofft der Vorstand,
daß das „ Gesetz , die Ausübung des staatli¬
chen Oberaufsichtsrechtes über die katholische
Kirche im Königreiche Sachsen betreffend ",
vom 23 . August 1876 baldigst aufgehoben
wird , weil es für vie Katholiken kränkend
und als Ausnahmegesetz be .rächtet werden
muß .

" Ein dritter Fall von Intoleranz er¬
eignete sich jetzt, indem die Bitte der 100
Katholiken Reitzenhains um eigenen Gottes¬
dienst abgelehnt wurde.

In der sächsischen Ersten Kammer wurde
nun der zweite Fall vom Grasen von Schön-
burg -Glauchau zur Debatte gebracht , indem
er lebhafte Klage führte über die Einschrän¬
kung der Tätigkeit der katholischen barmher¬
zigen Schwestern durch das obengenannte
Gesetz . Dieses sei ein Ausnahmegesetz und
schimpflich für die davon Betroffenen . Zu
den Punkten , wo eine Neuorientierung nötig
sei, gehöre auch dieses unzeitgemäße und ver¬
altete Gesetz . Dem Kultusminister Dr . Beck
waren diese Ausführungen etwas peinlich.
Wenn er aber von dem „Wohlwollen " sprach,
mit dem die Regierung das Gesetz ausführen
wolle , so bewiesen doch die traurigen Vor¬
fälle das Gegenteil . Unter vollster Zustim¬

mung aller Katholiken kann die „Sächlft» .
Volkszeitung " sagen : die Katholiken in aa»,
Deutschland verlangen mit Nachdruck die
Aufhebung von Bestimmungen , di^ unduldsam
und unzeitgemäß genannt werden müssen.

Ein Staatskommissar für das Wohnungs¬
wesen.

WTB . Berlin , 24 . Mai . Der Staatsan-
zeiger veröffentlicht folgenden königlichen Er-
laß vom 17. Mai:

Auf den Bericht des Staatsministeriums
vom 16 . Mai d. Js . bestimme ich , daß sämtliche
Angelegenheiten des Wohnungswesens , für
welche bisher die Zuständigkeiten von Mini¬
stern begründet waren , aus den Präsidenten
im Staatsministerium übergehen , dem zu
deren Bearbeitung als ständiger Vertreter ein
Staatskommissar für das Wohnungswesen un¬
terstellt wird.

WTB . Berlin , 24 . Mai . Der Kaiser und
König hat , um ein schnelles, kraftvolles und
erfolgreiches Vorgehen gegen die Gefahr der
Wohnungsnot zu sichern, die unter verschiedene
preußische Ministerien verteilten Befugnisse
auf dem Gebiete des Wohnungswesens nun¬
mehr dem Ministerpräsidenten übertragen und
gab ihm zu der Bearbeitung dieser Angele¬
genheiten als ständigen Vertreter einen Staats¬
kommissar für das Wohnungswesen bei . Gleich¬
zeitig wurde von Seiner Majestät der Un-
terstaatssekretär im Ministerium der öffent¬
lichen Arbeiten , der Wirkl . Geh . Rat Freiherr
von Coels und von der Brügghen zum Staats¬
kommissar ernannt.

Der Getränkausschuß und die Weinsieuer.

WTB . Berlin , 25 . Mai . (Drahtb .) Der
Eetränksteuerausschuß des Reichstags hat die
geplante Weinsteuer entgegen der Regierungs¬
vorlage von 20 auf 10 Prozent herabzusetzen
beschlossen. Professor Julius Wolf sagt im
Roten Tag dazu : es ist ein ganz unmöglicher
Beschluß , während hier und in Frankreich
die Getränke der Massen zu bedenklich hohen
Steuersätzen herangezogen werden . Der Reichs¬
tag werde den Beschluß seines Ausschusses
revidieren müssen.

Gegen den Ernährungsplan des Abg . Rösicke

WTB . Berlin , 26 . Mai . (Drahtb .) Der
Berliner Magistrat erklärte sich gegen eine
Änderung des Pflichtversorgungssystems.

Ein Aktionsprogramm der Sozialdemokratie.

s . Der «Vorwärts " veröffentlicht den «Ent¬
wurf zu einem Aktionsprogramm der deutschen
Sozialdemokratie ", der nach einem Beschluß des
Würzburger Parteitages von einem in den sozial¬
demokratischen Parteivorstand berufenen Aus¬
schuß ausgearbeitet worden ist. Der Entwurf be¬
zeichnet als nächste Aufgaben der sozialdemokra¬
tischen Partei die Einlsnkung der politischen und
wirtschaftlichen Lebensverhältnisse unseres Volkes
in eine zum Sozialismus führende Bahn und die
lleberleikuna des alten Obrigkeitsstaakes in einen
demokratisch - sozialistischen Verwalkungsstaat.
Anker den politischen Forderungen steht deshalb
in erster Linie : das allgemeine , gleiche , direkte und
geheime Wahlrecht vom 20 . Lebensjahre an ohne
Unterschied des Geschlechts für alle parlamenta¬
rischen Körperschaften im Reich wie in den Einzel-
staaken und den Gemeinden , Einführung der Ver¬
hältniswahl : Entscheidung der Volksvertretung
bei der Berufung und Entlassung des Reichskanz¬
lers , der Staatssekretäre und Minister , die gegen¬
über den Parlamenten die volle Verantwortlich¬
keit für ihre Amtshandlungen zu kragen haben:
Entscheidung des Reichstags über Krieg und Frie¬
den , sowie über die Abschlleßung von Bündnis¬
verträgen mit fremden Mächten : Umwandlung des

stehenden Heeres in ein Dolksheer , beginnend um
der Herabsetzung der Dienstzeit . — Es folgen dann
die Forderungen für den Uebergang zur Friedens¬
wirtschaft , die Sicherstellung des Arbeitsmarkte.
nach dem Kriege , die Beteiligung der Arbeiter
an der Uebergangsorganisation , Maßnahme"
gegen monopolikische Wirtschafisgebilde , handels¬
politische Forderungen , Finanz - und Steuer¬
reform (Aufhebung aller Verbrauchsabgaben Ms

notwendige Nahrungsmittel ) , sozialpolitische <Zvr-
derungen (achtstündiger Arbeitstag ) und komm»-

nalpolikischs Forderungen , Ueberkragung oe

Kleinverschleißes innerhalb der bereits mono¬

polisierten oder noch zu monopolisierenden ^
werbe an die Gemeinden , Einführung von HM
delsmonopolen in Bauland und in allen unen

behrlichen Nahrungsmitteln.
3n diesem Entwurf ist das politische Glauben

bekennknis der Sozialdemokratie , das Ersur
Programm , im wesentlichen aufrecht erycu ,
worden , flm übrigen ist, wie die «German
schreibt , das sozialdemokratische Aktionsprogra
außerordentlich arm an führenden Gedanken!
wohl wie an praktischen Einzslvorschlägen , w> l

sich andere Parteien , z. B . das Zentrum , für
Wiederaufbau unseres deutschen WirtschaMe .
naclftdem Kriege haben angelegen sein ^ ,
Man lese , um nur ein Beispiel dafür
die umsichtige Vorarbeit nach, die das Je,
in allen Parlamenten für den Mittelstand ^
Wege geleitet und die der Reichskagsabgeo n

Irl in einer Broschüre ( «Der Wiederaufbau ^
gewerblichen Mittelstandes nach dem Kriege ^
Martin 3rl , M . d. R . 40 Seiten . Geheftet^
Mark . «Die Zenkrumspolltik im 2s . « er-
Reichstage . Beiträge zu ihrer Beurteilung -

^ ft,
ausgegeben von M . Erzberger , M . d . ein-
Verlag der Germania, A.-G. in Berlin E. /



cj ? i

.-Md schilöerre . Bon solchen Zielen ist in dem
UaldemokratischenProgramm nicht ein Hauch
^ finden . Wie sollte es auch anders sein. Die

Harkei- der die ökonomischeEntwicklung der bür-
^ lichen Gesellschaft mit Naturnotwendigkeit zum
Mttgang des Kleinbetriebes führen soll - hak
Mverständlich für diese wichtigen Glieder in
^ serem Staats - und Wirtschaftsleben keinerlei
presse .

_
Mkchttches»

Der Friedensbettag am 2g . J -- »,i.
Zürich, 24 . Mai . Als Antwort auf das

Ml)tu proprio des Heiligen Vaters sind aus
M Teilen der Welt Zustimmungen und
Ngebenheitstelegramnw eingelaufen . Der
A Juni dürfte in der ganzen katholischen
Alt zum Friedensbettag werden.

§ MM § »
Zentralserband christlicher

Deutschlands
Bauarbeiter

M vom 26 . bis 29 . Mai in Hannover seinen 10.
Verbandstagab. Die Entwicklung des Verban-
tzesist durch den Krieg stark beeinflußt worden,
die MLgliederzahl ging von rund 45 000 bei
Kriegsausbruch auf 9113 am Schluffs des Jahres
Ml zurück . Der Vermögensbestand betrug am
Jahresschlüsse 1115 000 -K . Für besondere Kriegs-
unterstützungen wurden 540 000 verausgabt,
ijir Krankenunterstützung 168 000 und für
Nerbeunterstützung 50 900 °K . Der Verbarrd ist
demReichstarif für das Baugewerbe angefchlossen.
M Teuerungszulagen wurden bis Ende 1917 32
U Z6 L pro Stunde mit dem Arbeitgeberbund
jjjr das Baugewerbe vereinbart . Dis Tagesord¬
nungder Generalversammlung weist als wichtig¬
en Punkt die Einführung .der Arbeitslosenunter¬
stützung und die Erhöhung der Beiträge auf.

MöMIWtzM ftk UMmK
KrkUM« »e.

Aus unsere Bitte , uns Zu helfen, um den aus
kr Gefangenschaft zurückkehrenden Deutschen

, ersten Schritt auf heimatlichem Boden einen
hohen Empfang zu bereiten und ihnen die not¬
wendige Wartezeit in den Quaranlänelagern mög-

hst angenehm zu gestalten, sind bis jetzt ein¬
zahlt:
kauf unserem Bankkonto: C. G.

1VMk., Frau M . Ricklefs - Spieker 10 MK .,
kehrer Helms-Iekhausen 346 Mk ., E. F . 5 Mk .,
A. F. 10 Mk ., Frau M . Hespe hier 10 Mk ., Dr.
Echnenberg - Jever 10 Mk ., Zweigverein vom
Am Kreuz Emstek 71 Mk ., Ioh . Behlen¬
kindern 6 Mk ., Kaplan Schulte 15 Mk .,
. Bruns im Felde 5 Mk ., A . Deeken - Lohne
M . — insgesamt 506 Mk . :
2. bei Fräulein Willa Thorade:

hm Prof . Pf . hier 3 Mk ., durch die „Nach-
«m" von L . N . 10 Mk, , Prof . A . - Berlin
! L ., B . - Osiernburg 3 Mk ., E. - Kreyenbrück

Baterl . Frauenverein Bardewisch 20 Mk .,
Nlnl. Frauenoerein Ahrensbök 583,52 Mk .,
Ährbach - Dortreg 940. Mk ., Frau M . H. -Wester-
Icheps20 Mk ., Frau H. -Nordedewecht 5 Mk .,An !. Frauenoerein Gleschendorf 304,75 Mk .,

A .- Eversten 5 Mk ., Baterl . Frauenverein
dicke 400 Mk ., Baterl . Frauenoerein Stockels-

. 891,20 Mk ., Frauenverein Goldenstedt
^ 5 Mk ., N . N . 4,45 Mk ., Frl . Th . A .-Oldsn-
t»rg 5 Mk ., K . O.-Oldenburg 12 Mk ., Baterl.
Hmenverein West-Ralekau 335,80 Mk ., Baterl.
ömienverein Bechka 363,45 Mk ., Baterl.
FkNenverein Zwischenahn 150 Mk .- Frau L . K .-
Admburg 10 Mk ., Frau W .-Oldenburg 10 Mk .,
dakerl. Frauenverein Bad Schwartau 300 Mk .,
MLengruppe für Kriegshilfe Nastede 30 Mk .,«chenkollekle am Himmelfahrtstage WesterstedeMk ., Baterl . Frauenoerein Burhave
7. MK., Frau H .-Osternburg 5 Mk ., Frau F .-
ffttnburg 5 Mk ., A . F . -Osternburq 3 Mk ., H.-
Wflelh 5 Mk . — insgesamt 4105 .30 Mk . :

3. bei Herrn Oberst a. D . von der
ĉ wih -. A . Elm .-Oldenburg 1 Mk ., E . G.
M -, Skeenken-Neuenwege 10 Mk ., Angenannt

^ Vfk ., Franz Meyer - Ellenstedt 8 Mk .,
Msmann Mendelsohn -Üever 56,50 Mk ., N . N .-
Mnburg 3 Mk ., Brömstrüp -Huntlosen 5 Mk .,
/Möhler - Hunklosen 5 Mk . , Ahlers - Rostrup
sÄK., Aahder-Lemwerder 10 Mk ., Landw. Be-
Dgeuossenschast Bargstede 100 Mk ., Boß

L . Millers 12 Mk ., R . F . Alberts Ww .-«ver g Mn ., Gemeindekasse Hammelwarden
7 Mk . Frau Bangert - Elsfleth 5 Mk ., FrauB D 'horst 10 Mk ., Tierarzt F . W .-Olden-

3 Mk ., Schule Sengwarden b. JeverMg
Mk ., O. Staaß -Rüstringen 4 Mk ., G . Lüh.

-" 'Astringen
'
20 Mk .,

' R .-Rüstringen 2 Mk .,
^ durger Bersicherungsgesellschaft- Oldenburg

->,0 Alk., Oberpostsekretär T . - Jever 5 Mk .,
MeDingstede 36 Mk . , Frau W . Tracks-

°Mam 5 Mk ., Z . Tiarks - Nordenham
/ Elk., A . Ostendorf-Amtern 6 Mk ., Supsr-

Mhatfabrik Nordenham 300 Mk ., Oldenbur-
M Landwirtschaftsbank hierselbst 400 Mk .,
ulether Heringsfischereigefellschaft- Elsfleth
>Mu ., Frau Meiners -Wardenburg 10 Mk .,
i L'Zw . 20 Mk ., M . E. Dirks -Carolinensiel

I . Weers -Aüstringen 10 Mk ., Höhere
jMchnle Berne 87,15 Mk -, Wlj . - Berne

H .-Webrderhöble 2 Mk ., Frau Schmidk-
Namin 2 Mk . , M . O .-Augustfehn 10 Mk .,
! U -Aastede ^ Mk ., Frau Schulte-Westerloge

aus Strückhausen 5 Mk ., L. Minssen-
-sMlO Mk ., Zeller Z . - Echterholz 15 Mk .,
Ichff 'Kes Postamt Oldenburg 20 Mk . . Dar-
E ->sse Dedesdorf 75 Mk ., Frau Sagan-
E ? " Mk . , Th . - Bardewisch ^2 Mk .,
ün

" Verein Löningen 100 Mk ., Zweigver-^vnr Noten Kreuz Brake 350 Mk -, R .-

Rüstringen 4 Mk . , Haussen -Nordenham Z ML,
Frauenoerein Strückhausen 150 ML , Frau O.-
Iever 5 Mk ., Lehrer K .-Iever 5 Mk -, Boß -Olden¬
burg 5 ML , Zweigverein vom Roten Kreuz
Molbergen 180 ML , Ww . Lübks - Aplloh
5 ML , Frau Br .-Bremerhaven 10 Mk ., Aus¬
schuß für Liebesgaben Delmenhorst 1000 Mk .,
Schule Wasserturm B - Aüstringen 51 Mk .,
Krtegerverein Landwührden 25 ML , Zweigverein
vom Roten Kreuz Jever 100 Mk . — insgesamt
4634,37 Mk . Rr . 1—3 zusammen 9245,67 Mk.

Rach dem Berkeilungsplan fürs ganze Reich
hat aber Oldenburg 27 500 ML auszubringen, es
fehlen also noch 18 000 Mk.

Das Rots Kreuz Oldenburg verkennt nicht,
daß an die Opferwilligkeit des Landes gerade jetzt
auch durch die Ludendorfs - Spende erhöhte An¬
forderungen gestellt werden. Da nun aber auch
dis neuen Abmachungen mit der französischenRe¬
gierung den Rücktransport einer großen Zahl von
Gefangenen ans dem Westen in kurzer Zeit wahr¬
scheinlich erscheinen laßt , müssen nicht nur im

i Osten, sondern auch im Westen die Quarantäne¬
lager sofort eingerichtet und die Magazine , aus
denen dis Gefangenen gegen Gutschein die lang-
entbehrten Liebesgaben empfangen sollen, gefüllt
werden. Dazu gehört viel Geld.

Bon Haussammlungen und Opserkagen möchte
das Rote Kreuz Oldenburg absehen, denn es hofft
zuversichtlich , auch so die ihm auferlegte Summe
aufzubringen. ,

Auch hierbei kann uns niemand besser helfenals unsere oft bewährten Freunde und treuesten
Mitarbeiter , sie Schulen und ihre Leiter . An
sie wenden wir uns mit der herzlichen Bitte , in
den Schulen, wo dies noch nicht geschehen ist , fürdis Willkommenspende Sammlungen abzuhalten.Den Bitten der Kinder gegenüber werden sich die
Herzen der Eltern nicht verschließen, und aus
vielen kleinen Gaben entsteht bald eine große
Summe . Aber auch all dis andern , die von den
unmittelbaren Schrecken des Krieges verschont ge¬blieben sind , mögen sich der unendlichen Leiden,
die unsere armen Gefangenen zum Teil jahrelang
haben ertragen müssen, erinnern und ihre Hand
auftun , um ihnen bei der Rückkehr den ersten
Gruß der dankbaren Heimat zu entbieten.

Das Rote Kreuz Oldenburg würde sehr be¬
dauern , wenn es zum ersten Male bei einer großen
Nationalspende die ihm auferlegte Ehrenpflicht
nicht erfüllen könnte . Schlußtermin für Abliefe¬
rung ist der 1 . Juli.

Der Borstand:
von der Marwitz , Will « Thorade.

Oberst a , D.

Vermischtes.
Im Angesichte des Todes sich bekehrt.
Die Korrespondenz „Kipa" meldet aus Mai¬

land vom 12 . Februar:
Die „Italia " vernimmt , daß der totkranke

Universitätsprofessor Robert Ardigo , Mitglied des
italienischen Senates , einen Priester gerufen und
sich mit der Kirche ausgeföhnt hat . Ardigo warals Domherr von Mantua im Jahre 1869 von der
Kirche abgefallen, was seinerzeit gewaltiges Auf¬
sehen hervorgerufen hatte . Seither war er ein
Liebling des Antiklerikalismus gewesen. Prof.
Ardigo ist 90 Jahre alt und hatte am 6 . Februard . Js . mittels eines Rasiermessers Selbstmord ver¬
sucht . Gott aber hat ihm noch Tage der Einkehr
geschenkt .

" Am 8 . Februar hatte sich der Groß¬meister der italienischen Freimauerei beeilt, ineinem Condolenztelegramm — es war bereits die
Nackricht vom Tode Ardigos gmeldet worden —
an den Bürgermeister von Padua den Prof.Ardigo als „den Held der positivistischen Schule"
zu feiern.

Ein fast unglaublicherVorgang
hat sich in Essen a . d . R . zugetragen . In den letztenTagen erschien , wie die „Deutsche Ztg .

" meldet,in den Volksschulen eine angeblich amtliche Kom¬
mission, bestehend aus zwei Mlitärpersonen undeinem Schutzmann, alle in voller Uniform und mit
umgsschnalltemSeitengewehr , und beschlagnahmtedis Schultornister der Kinder, für die sie etwa 1 ck
für den Ranzen und 50 Z für die Lederriemen
auszahlten . Die „beschlagnahmten" Gegenständewurden in einer Ziehkarre fortgeschafft. Erst jetztwird bekannt, daß es sich um einen ganz unver¬
schämten Gaunerstreich handelt . Wie es aber
möglich war , daß ein solcher Raubzug mehrereTage vollführt werden konnte, ohne daß der ver¬
meintlichen „Beschlagnahmskommission" ein Aus¬weis cibgefordert und ohne daß ihre Tätigkeit hö¬heren Orts auffiel, ist auch ein Kriegsrätsel.

LitevMischss.
Das Heilige Feuer . Religiös kulturelle

Monatsschrift . 5 . Jahrgang . Preis 6 Mk.
Verlag Jungfermannsche Buchhandlung in
Paderborn.

Das 8 . (Mai -) Heft ist soeben erschienen.
Es bietet wieder verschiedene Artikel , die be¬
sonderes Interesse erregen werden . Unter
„Erwägungen und Anregungen " werden die
verschiedenartigsten Probleme erörtert.

«st

Ueber die Ausgleichung der Baukosten¬
verteuerungbringt Nr . 7 der Zeitschrift „ Vo-
denform " sehr beachtenswerte Vorschläge . Es
wird der Gedanke erörtert , das Bauen auch
für die erste Zeit nach dem Kriege von der
Erlaubnis der schon jetzt bestehenden militä-
schen Stellen abhängig zu machen, die durch
Sachverständige zu ergänzen wären . Aus
diese Weise würde easi ^ imöglich werden , daßdas Großkapital , das schon jetzt weitgehendePlä-
ne haben soll, die Baustoffpreise in die Höhe trie¬
be , ehean den Vau von Kleinwohnungen gegan¬
gen werden kann . Mitteilungen aus Rumänien

und der Akraine kaffen erkennen , saß die Bo¬
denfrage nach dem Kriege im Leben der Völ¬
ker an erster Stelle stehen wird.

Die „Bodenreform " ist die verbreiteste
Zeitschrift für volkswirtschaftliche und staats¬
bürgerliche Bildung im deutschen Sprachgebiet.
Sie kostet vierteljährlich nur 1,50 M . bei
jeder Buchhandlung und Post . Probenummern
versendet kostenfrei der Verlag „Boden¬
reform "

, Berlin dlW 23, Lesfmgstr . 11.
^ -st ^Die Glocke in Geschichte , Sage , Volksglaube,

Dolksgebrauch und Dichtung. Von Rektor Joh.
Pesch . Kl. 80 . 1S2 Seiten . Preis kart. 1 .80 ck.
Verlag der A. Laumannschen Buchhandlung, Dül¬
men i. W. Es fehlte bisher ein Buch über die
ehernen Bewohner der Türme , deren Stimme in
gleichem Klange durch alle Jahrhunderte schalltund deren tiefen Eindruck auf das Gemüt des
Menschen erhabenste Worte der Anerkennung ge¬zollt wurden . ^

Wir verdanken es Herrn Johannes
Pesch, jene Lucke in unserem Schrifttum , und viel¬
leicht gar in dem der ganzen Welt überhaupt,
nunmehr ausgefüllt zu sehen , und zwar durch einmit wahrhaftem Bienenfleiß zusammengestelltesWerk. Der vor kurzem an einen großen Teil der
Glocken ergangene Kriegsruf hat unserem rühri¬
gen Verfasser die Feder in die Hand gedrückt , und
er hat den Scheidenden ein Lied gesungen, von
welchem Schillers Worts gelten werden: „Nochdauern wird 's in späten Tagen .

"

Deutscher Hausschah. Illustrierte Familien-
zsitschrist. Monatlich 2 Hefte . Preis des Heftes35 Z . Das 16 . Heft mit seinem reichen Inhalt ist
soeben erschienen . Bestellungen auf die Zeit¬
schrift werden bei dem nächsten Buchhändler oder
Postamt oder dirkt beim Verlag des „Deutschen
Hausschatz "

, Friedrich Pustet in Regensburg , ent-
gsgengenommen.

Patenr -Schisrr,
Msammengestellt vom Patentbureau Johannes
Koch , Berlin NO . 18, Gr . Frankfurter Straße 59.

Abschriften billigst. — Auskünfte kostenlos.
Wrlh . Busch , Rüstringen : Glanz - und Putzbürsiemit Schmuhreiniger. Gebrauchsmuster.
Johannes Rehbock, Oldenburg: Vorrichtung

zum Erzeugen von Oberkönen aus Saiten¬
instrumenten. Gebrauchsmuster.

Briefkasten.
D. in O. Da Ihr Sohn über 18 Monate in

französischerKriegsgefangenschaft ist, wird er auchin die Heimat entlassen werden.

Regeln im Verkehr mit der Pest.
Der immer mehr zunehmende Mangel an ge¬

schulten Beamten erheischt, den Posischalkerdienstnicht selten von fachlich nicht vorgebildetsn Per¬sonen wahrnehmen zu lassen. VaterländischePflicht ist es, die glatte und rasche Abwicklungdes Schalkerverkehrs zu erleichtern. Dazu trägtviel bei, wenn nachstehende Regeln beachtetwerden:
1 . Fertige Aufschriften, Telegramme usw . rechtdeutlich aus.
2. Wähle für deine Poskgeschästemöglichst nichtdie Haupkverkehrsstunden.
3. Tritt an den richtigen, durch Inschristen be-

zeichneten Schalter von rechts heran.
4 . Kaufe Marken , Postkarten usw . nicht in

einzelnen Stücken, sondern in deinem Verbrauch
angemessenen Mengen , namentlich auch in Mar-
kenhefkchen oder Kartenblöcken. Für kleinen Be¬
darf bediene dich der Postwertzeichengeber.

5. Klebe auf alle freizumachenden Sendungendie Marken vorher auf und beachte, daß auch
Postanweisungen freigemachk werden müssen.6 . Halte das Geld abgezählt bereit . Aebergibgrößere Mengen Papiergeld stets geordnet.7. Vermeide unnötige Fragen an die Be¬
amten : belehre weniger gewandte Personen und
hilf ihnen.

8. Lege gewöhnliche Briefsendungen in Brief¬kasten, Briefsendungen in größerer Zahl gib ge¬ordnet am Schalter ab.
9 . Fördere den bargeldlosen Zahlungsausgleichdurch Anschluß an den Postscheck- und den Bank-

verkehr.
10 . Benutze bei eigenem stärkeren Berkehr die

besonderen Einrichtungen (Posteinlieferungsbücherund Verzeichnisse, Sskbstvorbereikungvon Paketenund Einschreibbriefen).

Neueste Nachrichten.
»Ecker Tagesbericht.

Großes Haupkquarkier,25. Mai . (Drahtb .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die kampstäkigkeik der Artillerien blieb tags¬über bei Sturm und Regen in mäßigen Grenzen.In Verbindungmit nächtlichen Teilangriffen des
Feindes nordwestlichvom Semmel, nördlich und
südlich von Albert nahm sie vorübergehendgroßeStärke an. Die feindlichen Angriffe brachen über¬
all verlustreich zusammen. Bei Harnet warfen wir
den Feind im Gegenstoßzurück; im übrigen wur¬
den feine Sturmkruppenschon vor unseren Linien
zusammengeschossen.

Die Besatzung eines Beobachtungsflugzeuges.Leutnant Eisenmengerund VizefeldwebelGvndt,
haben am 23 . Mai aus einer kette von ö eng-

BL .
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Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Amerika sok Italien retten. -
tu . Lugano , 25 . Mai . (Drahtb .) Der König von

Italien übermittelte Wilson telegraphischden Dank
des italienischenVolkes für seine Botschaftund ver¬
sicherte , daß die SolidaritätHnit Amerika die Be¬
freiung der unterdrückten Völker herbeiführen und
Italiens Zukunft sicher stellen werde.

Reue Beschlagnahme deutschen
Eigentums Ln Italien.

tu . Lugano , 25 . Mai . (Drahtb .) Bei der neuen
Beschlagnahme deutschen Eigentums in der Pro¬
vinz Venedig handelt es sich u . a . auch um die
Besitztümer des Fürsten Hohenlohe-Waldenburg,
des Barons Sprenger , des Barons Adolf von der
Lippe, der Frau Elisa Goertz, verwittwete Siemen
und der Gebrüder Roeckling.

Are AlMerten nehmsn an der
Ireuöe Italiens teil.

DE . Lugano, 25. Mai . (Drahtb .) Am 23.
Mai wurde in Mailand als eine Art Borfeier
zum Jahrestag des Krisgseintritts eine große
jungslawlsch- italienische Berbrüderungsdemon-
stration abgehalten. Massoltni, der Herausgeber
des «Popolo d 'Ilalla " , fungierte als Hauptredner.
Seins Ausführungen lösten einen ungeheuren
Beifallssturm aus . Graf Okgioli, der Präfekt von
Mailand , verkündete in einer Komiteesttzungden
Einwohnern , daß während der Sonntagsfesizüge
alle Glocken läuten würden . Außer amerika¬
nischen und englischen Truppenteilen werden noch
8 französische Regimenter mit ihren Fahnen an
der Fahneneskorte keilnshmen. In allen italie¬
nischen Städten fanden Iahrestagsfeiern statt.

Dis Deutschen «ms Betzarabien
. in Bukarest.

MI . Bukarest , 25 . Mai . (Drahtb . ) B . Z . Eine
Abordnung deutscher Kolonisten aus Beßarabien
weilt, nachdem sie in Jassy vom Ministerpräsiden¬
ten Margholiman empfangen wurde, seit einigen
Tagen in Bukarest , um mit den maßgebenden
Stellen wegen der besonderen Wünsche der Deut¬
schen bei der Neuordnung der Dinge in Betz¬
arabien Fühlung zu nehmen.
Die ZUVcht ^ENgLauös vor öer
Friedenskonferenz wegen der

Iren.
MI . Bern , 25 . Mal . (Drahtb .) Genera?

Smuts hielt am Sonnabend in der Universität zu
Glasgow eine Rede , in der er auf die tragischen
Verhältnisse Irlands zu sprechen kam. Er be¬
tonte , daß die Iren in allen Teilen der Welk an
erster Stelle zu finden seien, nur nicht in ihrer
schönen Heimat , in der ein Verhängnis zu wal¬
ken scheine . Aus Irland sei im Lause der Zeit
aus einem politischen Problem ein psychologisches,
ja ein pathologisches geworden. General Smuts
appellierte an die Iren , sich nicht an die kom¬
mende Friedenskonferenz nach dem Kriege zuwenden, sondern an die britische Reichskonferenz,
die im nächsten Monat in London tagen werde.
Die Entwicklung des englischenWeltreiches bringees mit sich, daß diese britische Reichskonferenz
über die Beschwerden der einzelnen Glieder des
Reiches entscheidenwerde. Irland solle sich darum
keineswegs an die Außenwelt wenden, sondern
Gerechtigkeit von dem Rate der übrigen Teile des
Reiches erwarten.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtasr Druckereiund Verlag,G . m. b . H . (A. Sommerfeld, Verleger), Bechta.
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Zur Frontetchuamsprozession empfehlen wir

WÄM
:: ::

Lateinisch-deutsche Zusammenstellung der hl. Bräuche,
Gebete u- kirchlichenGesänge , wie sie bei den Prozessionen

zu Christi Himmelfahrt
und am Fronleichnamsfeste

üblich sind.
Von

r: krvZGSsor Dr . MlrVL'L ZlsirrNSr . n
Zeder Teilnehmer an der Prozession kann , ob
lateinkundig oder nicht, an der Hand dieser»«Ae lateinischen Teile des Prozessionsritus
enthaltenden Schrift bis ins einzelnste den heil.
Zeremonien , Gebeten und Gesängen folgen . Von
letzteren sind verschiedeneerstmal ig ins Deutsche
übertragen worden. Da der Rit ! i zder Himmel¬
fahrtsprozesston, über deren Entstl .rmg die Ein-
fAhrnngsrvorte belehren, nich unerheblich in
Gebeten und Gesängen von der Fronleichnams-
Prozession abweicht » wird jeder Teilnehmer am
Dankbittage mit regstem Interesse dieses Büch¬
lein, das ja dauernd « , Wert hat , zur
Hand nehmen- Es dient zugleich als Gebetbuch
während der Prozession.

Preis des gut gehefteten Büchleins von HO Seiten Text— SS Pfg. ; in hübschem Kalikoeinbande: SV Psg . —
»S» « S»8« 8S>» NSI»» SNSS»S», « ^ » «ANSSLS
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? Vs an Me Front!
Lei den ungeheuren Kämpfen an der

Westfront haben die Hunde durch stärkstes
Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster
Linie in die rückwärtige Stellung gebracht.
Hunderten unsererSoldaten ist durch Abnahme
des Meldeganges durch die Meldehunde das
Leben erhalten worden. Militärisch wichtige
Meldungen find durch die Hunde rechtzeitigin die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im
ganzen Lande bekannt ist , gibt es noch im " ,er
Besitzervon kriegsbranck ' " a n Hunden, w . l h
sich nicht entschließen können, ihr Tier der
Armee und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund,
Dobermann , Airedale -Terrier und Rottweiler,
auch Kreuzungen aus diesen Nassen, die schnell,
gesund, mindestens 1 Jahr alt und von über
50 cm Schulterhöhe sind , ferner Leonberger,
Neufundländer , Bernhardiner und Doggen.
Die Hunde werden von Fachdresseurcn in
Hundeschulen ausgebildet und im Erlebens
falle nach dem Kriege an ihre Besitzer zurück¬
gegeben. Sie erhalten die denkbar sorgsamste
Pflege . Sie müssen kostenlos zur Verfügung
gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunde¬
rassen ergeht daher nochmals die dringende
Bitte : Stellt Eure Hunde in den Dienst des
Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde
Schule und Meldehundschulen sind zu richten
an die Inspektion der Nachrichtentruppen,
Berlin W, Kursürstendamin 152, Abt . Melde¬
hunde.

Nach den genehmigten Voranschlägen der Ge¬
meinde Visbek für das Rechnungsjahr 1 . Mai 1917/18
Waren durch Umlagen aufzubringen:
für die Gemeindekasse : 70 °/« der Gesamtstetter und

53 °/, der Grund - und Gebäudesteuer;
für die Armenkasse : 26 °/« der Einkommensteuer:
für die Schulkasse : 19 °/« der Gesamtsteuer und

66 °/« der Einkommensteuer.
Demgemäß sind ausgeschrieben worden:

142 °/, der Grund - und Gebäudesteuer
und 181 °/, der Einkommensteuer.

Das Verteilungsregister liegt vom 27 . d . Mts.
an auf 14 Tage beim Gemeinderechnungssührer
Bramlage in Rechterfeld zur Einsicht der Gemeinde-
bürger aus . Etwaige Erinnerungen gegen die Richtig¬
keit sind innerhalb dieser Frist beim Gemeindevorstand
«inzubringen.

Visbek , 1918 Mai 24.
Der Gemeindevorstand : Menke.

Zweiter Äüßatz"
mit Zuschlags-Erteilung.
Zeller Gerdes läßt am

Mittwoch , dem 29 . Mai , nachm. 6 Uhr
in Noblen Wirtshause in Höne seine z. Zeit von
Gerten bewohnte

Pachtung
zum Verkauf aufsetzen.

Die Pachtung besteht aus einem neuerbanteu
Wohnhanse und 2 Ställen , 32 Scheffelsaat Acker¬
land , Garten und Wiese, liegt in der Nähe der
Höner -Schnle und nicht weit von der Holthaus

'
schen

Fabrik . Sie eignet sich auch für Handwerker , auch kann
von Gerdes auf längere Jahre Land zugepachtet
werden.

Käufer ladet freundlichst ein
Dinklage , den 16 . Mai 1918.

Osteudorf , Auktionator.

Zmmobil-Verkaus.
3. Aufsatz mit Zuschlagerteilung.

Die Kalksandstein -, Zement - und Tonwaren-
fabrrk in Höltinghausen beabsichtigt am

Sonnabend , dem 1 . Zum d . Z .,
nachmittags 4 Uhr,

kn der Tormann ' schen Wirtschaft zu Höltinghausen
ihre zu Höltinghausen belegene , zu Art . Nr . 980 der
Mutterrolle der Gemeinde Emstek verzeichneie

LamdftsUe-
als:

Flur 38 , Parz . 105/4 (91) , Haus -Hofr ., gr . 0,0400 da
Wohnhaus,
Ackerland , „ 9,9551 „

Parz . 71/4 , Ackerland , „ 0,3714 „
Zus . 10,3665 da

öffentlich meistbietend zum Verkauf aufzusetzen.
Diese Landstelle liegt in einer Fläche , etwa 5

Minuten vom Bahnhof Höltinghausen . Die Grund¬
stücke sind allerbester Bonität und die massiven Ge¬
bäude noch fast neu.

Der Antritt kann sofort erfolgen.
In diesem Termine soll der Zuschlag unbedingt

erteilt werden.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

N . Hanenkamp , Aukt.
Cloppenburg , den 22 . Mai 1918.

LsLckZrvsL - LLarlsn

rir irr der GelllrättÄtelle vieles Blattes.

Zmmobil-Verkaus.
2. Aufsatz.

Am Freitag , dem 31. Mai d . Zs .,
nachmittags 4 Uhr

werde ich in der Wirtschaft von Otto Witte , Bever¬
bruch , die früher Clemens Mark 'sche

Landstelle
in Beverbruch , bestehend aus:

neuem , massivem Wohnhanse mit Stallungen
und 18,0478 Hektar Acker-, Grünland und un¬
kultivierten Ländereien

im ganzen öffentlich meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen.

Die Stelle liegt etwa 1 Stunde vom Bahnhof
Garrel in der Nähe der Schule auf Beverbruch und
ca. 5 Minuten von der in Bau befindlichen Chaussee
Garr ' I -Bevcrbrnch.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
N . Hanenkamp , Aukt.

Cloppenburg , den 24 . Mai 1918.

Wpas-Verkauf
in Ahlhorn.

Pächter Herm . Straßburg auf OltmannS Stelle
In Ahlhorn läßt am

Sonnabend , dem 1 . Zuni d . Z .,
vormittags 9 Uhr

das Gras im Kokenmoor
und

nachmittags 5 Uhr
das Gras in den Auerviesen
zum zweimaligen Mähen öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist durch den Unterzeichneten verkaufen.

Wildeshaufen . C . Wehrkamp,
amtlicher Auktionator.

MM M MM
M Mausen!

Den hinter dem Beimohr ' schen Garten am Zu-
Magswrge stehenden Eiskeller 8X10 m groß , werde
ich am

31 . Mai ds . Zs ., nachm. 6 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

Genannter Keller enthält 1 großen Posten Eichen-
und Tanncn -Holz viel Torfstreu und einen Posten
Ziegelsteine.

Käufer ladet freundlichst ein.

F . Diekmann.
Dinklage , Mai 1918.^
Lchaf - Verkauf

in Vechta.
Am Montag , dem 27 . Mai 1918 , vorm . 11

Uhr werde ich für fremde Rechnung bei Ww . August
Melchers hiers . (am Markt)

SV—7« Stück beste
ostfriesische Schaf-

Lämmer, meist Aulämmer
mit Zahlungsfrist verkaufen . Käufer ladet ein

Vechta , den 23 . Mai 1918.

, 8 . MerLZLS.

Habe Montag , den 27 . Mai in Langförden

2S SM Schafe
zu verkaufen.

Visbek. Lgn. Lammers.
ZO 8li ! vlL bSsls

(wirkliche Ostfriesen ) treffen nächste Woche bei mir ein.

Wirt Heine. Kuhlmann,
Ambergen -Goldenstedt.

Roggen,
welcher nach den Verfügungen des Amtes abgeliefert
werden muß , kann noch bis Dienstag , dem 28 . Mai
abgeliefert werden.

Goldensted t. H. Gerdes.

GemeindeMsbek.
Diejenigen , welche ihre Kartoffeln noch nicht

abgeliefert haben , wollen sie am Montag , dem 27.
Mai auf Nechterfeld von 8 bis 11 Uhr morgens,
am Dienstag , dem 28 . Mai auf Schneiderkrng
von 8 bis 12 Uhr abtiefern.

Loaenböaen . Ablers L Muble.

i

GrcherMM , M-
uuil FruWerW.
Der Vormund der minderjährigen Kinder des

gefallenen Pächters Herm . Ortmann in Handorf
b. Holdorf (10 Min . vom Bahnhof Holdorf ) läßt am
Dienstag , dem ^8. Mai » vormittags 8 Uhr (neue
Zeü ) anfangend , verkaufen:

1 eichene Anrichte mit Glas , 1 Spiegel , 1 Uhr,
2 Tische, 10 Stühle , 1 Kochmaschine , 2 Näh¬
maschinen , 1 Barometer , 1 Fleischhackmaschine,
1 Bohnenschneidemühle , 1 Koffer , sämtliche Por¬
zellan - u . Küchengeräte , Spaten , Forken , Harken,
kurze und lange Repe , Futtereimer , Futterbalgen,
6 Schweinetröge teils Tontröge , 1 Pferdegeschirr,
Kuhgeschirre , 1 Säge , 1 Axt, 3 Sensen mit
Bäumen , 1 Mantelkeffel 120 Ltr . Inhalt , 1 tön.
Einmachefaß , 1 Schweinekasten , 1 eichene Kiste,
1 großen steinernen Topf , 4 Milchkannen , eine
Butterkerne , 1 neue Centrifuge , 1 Egge , eine
eiserne Egge , 2 Schiebkarren , 1 Pflug mit
Pfluggestell , 2 Wagen , kurze und lange Wagen¬
geschirre, mehrere Schwengel und Knüppel , eine
Partie Hühnerdraht , ca . 500 Pf . Kartoffeln , eine
Dreschmaschine mit Göpel , 1 Häckselmaschine mit
2 Schwungrädern , 1 Rübenschneider , 1 große
Partie zerkleinertes Brennholz , 1 Kartoffelegge
und Pflug , 1 große Fruchtscheune mit blauer
Ziegelbedachung , vor 3 Jahr , erbaut , 13X9 Mtr . ,
1 neue Wagenremise und Holzstall 8X5 Mtr.
mit Falzziegeln , 1 kl. Schweinestall mit Ziegel¬
bedachung , ferner:
8 junge Kühe , davon 4hochtragend,
3 vor 14 Tagen milchgewordene
und 1 hochtragendes Rind , 2 4
Wochen alte Kuhkälber , 1 5jähr.
schweren Treibochsen (geht ein- u.
Zweispännig) , 5V Hühner , 2 Hähne,
1 Sau mit 5 Ferkeln (5 Wochen alt) ,
9 Ferkel (6 Wochen alt), ca . 19 gr.
ostfr. Mutterschafe (ungeschoren),
teils mit Lämmern , 25—39 ostfr.
Lämmer , fast nur Mutterlämmer,
1 wachsamen Haushund.
Außerdem wird sämtliche vorhandene Fruch;

verkauft:
40—46 Scheffels mit Roggen,

6 „ Hafer,
19 „ Kartoffeln,

3 „ Buchweizen,
4 „ Serradella,

15 „ Gras m. Nachgras,
15 ff „ Weide (eingefriedigt ).

1 Stück mit Runkelrüben,
1 „ „ Wurzeln,
2 „ „ Weizen und

sämtl . Gartenfrüchte.
Mit dem Verkauf der Frucht wird pünktlich

8 Uhr morgens begonnen , danach beim Mobilar und
um 1 Uhr mit dem Viehbestand . Sämtliche landw.
Maschinen und Geräte sind in gutem Zustande , weil
Pachtung erst vor 10 Jahren eingerichtet wurde.

Holdorf » den 20 . Mai 1913.

Vernh . Johanning.

Nachfuge.
Auf dem Verkauf in Handorf am 28 . Mai

Wird mit verkauft:
1 Lester 1 * s Jahre alter Oldenbg.

Hengstenter , ferner 3 Paar Reepe,
2 Kreuzleinen und 1 vollständiges
Vett.

iV. Johanning , Holdorf.

Einladung
zur

GeneralVersammlung

des Vieh -Versand Lohne , e. G . m . b . H . , am Sonn¬
tag , dem 2. Juni 1818 , nachmittags 4 Uhr , bei

Herrn Cl . Haskamp in Lohne.
Tagesordnung:

1 . Bericht über Rechnung und Bilanz Pro 1017.
2 . Entlastung von Vorstand und Aussichtsrat.
3 . Verwendung des Reingewinnes . ^
4 . Wahlen zum Vorstand und Aufpchtsrat.
6 . Bericht über stattgefundene Revision.
6 . Verschiedenes.

Rechnung und Bilanz liegen bis zur General¬
versammlung im Hause des Vorstandes zur Einsicht
aus . „Der Vorstand.

h kleinen Bildern
d Postkarten werden auf
S Gewissenhafteste und
ste ausgeführt zu ange-
ssenen Preisen.

V . KaSSVILS-
Photograph,
VsvM » ,

Gr . Kirchstraße 10.

Kamnchen-Züchter -Verein
Vechta und Umgegend.

Sonntag , dem 26 . Mai , nachm . 8 pH,

Versammmlung
in Wietrngs Gasthaus « hiers . Tagesordnung ^
daselbst bekannt gegeben . Zu zahlreichem Besuchlch? 2

Der Vorstand.

Zu verkaufen:
1 fast neues Piano Nichbaum 1800 Mk.
1 gebrauchtes Piano schwarz1200 M

1 Harmonium 19 Register.
2 Kniehebel , Nichbaum Pr . 800 Mk.

Vechta. V . Kröger.

MSHmrz-
'

empfehle ab Fallenrott

Spelzspreuinehl.
Vechta. D . Schröder.

Habe am Sonntag , dem 28 . Mai , zirka

2V Stück junge und ältere
Arbeitspferde,

darunter mehrere Einspänner,
bei meinem Hause zam Verkauf stehen.

Carl frank, tzuaksvbrück.

Xlisim- ..
Kieler Anzüge

Falten -Anzüge

Schlupf -Anzüge
Sammet -Anzüge

Kieler Mantel

Loden -Mantel

Loden -Kragen

Hosen , Blusen

Nur gute Qualitäten.

^ ckterastr. 3s38 ^ cmeraslr.

Wanduhren
und Wecker

werden in kürzester Zeit
gründlich nachgesehen u.
gereinigt.
Vklch -n . KurO .ikr . 11.

MWonrabend
- cs rtteuzbündnisser.

Am Sonntag , dem 26 . Mai,
abends 8 Uhr , findet im Schäfer ' schen
Saale eine Theateraufführung statt.

Z chö iNlllL"
äie kraut äes lreiliAiesZalrrsmeutes.

Dramatische Legende in 5 Akten
von L. Joh . Kreiten 8. V. O-

Eirttrittskarte für Mitglieder 1,00 Mk-,
für Nichtmitglieder 1,20 Mk.

Am Sonntag findet um 3 Uhr für Kin¬
der der Schulen Vechtas eine Vorstellung
statt.

— Eintritt 50 Pfg . —

Der Reinertrag ist z« Gunsten der

Rosenkranzmission in China.
Kassenöffnung Pr Stunde vorher.

Der Wohltätigkeit
sind keine Schranken gesetzt.

cDks «Vsrioörrng rrn/erer
ZoHrsc GoFrre mit öenr
^ i</süKirrar M -irrr
ScKmeers s »s öe-
oHrerr mir rrrrs « yrr-orgs»

«WASierrSeFAsr
d . rr. I ^ srr

.Ärrrrs , geü . Motzr.

HTArrgMrr 7^ 7-5.

^ sr/err.
-M - rns -Dor/oS -E

sns DoimsrrHm)? S

Hiermit öeHsrmt



. QrbekMSZtellWg r» Wegfrieüen.
Wer die Entwicklung der neuesten „ Erzbsrger-

Wion " verfolgt hak, dem wird ohne weiteres
klar geworden sein, datz die Vorgänge im Haupt-
avsschuß nur den äußeren Anlaß des Streites
bilden. Der Grund liegt tiefer . Hier bekämpfen
sich in bezug auf die Kriegsziele gegensätzliche
Meinungen, die aus der verschiedenartigen Be¬
urteilung der ganzen militärischen und politischen
Lage entstanden sind . Man Kann sie in die Worte
Derständigungsfrieden" und «Machtfrieden " klei¬

den . Unsere Leser wissen, daß dem Abg. Erz¬
berger vorgeworfen ist, daß seine Tätigkeit «einer
kräftigen Kriegführung, der Entschlossenheit zran
Durchhalten und dem unerschütterlichen Sieges-
Villen des deutschen Volkes abträglich" sei . Es
wird nun von Interesse sein, über die wirkliche
Stellung Erzbergers zum Krieg und Frieden orien-

ltiertzu sein . In einer Sonderbeilage der „ Ger¬
mania" geht der Abgeordnete in längeren Aus¬
führungen unter dem Titel «Macht oder Recht"
auf die Vorwürfe seiner Gegner ein. Mir brin¬
gen nachstehend einen Teil der Ausführungen
unter Fortlaffung der polemischenStellen , die sich
gegen Angriffe der «Kölnischen Dolkszeitung"
ächten. In dem Artikel heißt es u . o . :

Wenn es etwas gibt, das geeignet ist, die kräf-
Kge Kriegsführung, Entschlossenheit zum Dorch-
halten und den unentbehrlichen Siegeswillen in
unserem Volke zu stärken, so ist dies in erster
Linie das richtig erkannte Ziel des Krieges, und
dieses kann nur sein: ein ehrenvoller,
bauernder und gerechter Frieden,
aufgebaut auf dem Recht, auf unserem Recht, aber
ln der Weise, daß dadurch die Rechte der anderen
Mlker nicht mit Füßen getreten werden, auf-
gebaut auf dem Recht, das keine Vorherrschaft
eines einzelnen Volkes , möge» es auf dem Kon¬
tinent, auf einer Insel oder jenseits des Atlan¬
tischen Ozeans liegen, anerkennt , unter Ablehnung
jeder Vergewaltigung . „Völker sterben
nicht," hak Papst Benedikt XV. in einer seiner
ersten Kundgebungen in ebenso klarer Wahrheit
wie treffender Kürze gesagt. Mer das Recht
aller Völker vertritt , verteidigt am besten
und am erfolgreichsten das Recht des eigenen
Volkes. So trete ich ein und werde immer ein-
lreten — unbekümmert uni das Barometer der
Welligen Kriegslagen — für die urchrffiiiche
Forderung : Verständigung und Versöhnung der
Völker ! Eines der schrecklichsten , aber auch wahr¬
sten Worte des Weltkrieges war das jenes Eng-
tmders, der vom „Moratorium der Bergpredigt"
Orochen hak . Ein entsetzliches Work, dessen
« hrheik uns durch so viele bedauerliche Erschei-
mgen in allen kriegführenden Ländern vor
NlMn tritt . Wer offene Ohren für die Klagen
desVolkes hak und wer die kleinen und kleinsten
Tagesereignisse , wie sie aus der Presse uns ent-
Wntreke

'
n, zu würdigen versteht, der wird mir

darin nicht widersprechen, wenn ich sage, daß, je
länger der Krieg dauert , es um so schwieriger für
alle Organs sein wird , nach dem Friedensschluß
die Gesetze und Gebote der Bergpredigt wieder
ln ihre Rechte einzusetzen.

Der Frieden des Rechtes ist Deutschlands größ¬
ter Sieg. Bei ihm gibt es keinen Platz für den
Wirtschaftskrieg , der Deutschland aus der Kultur-
Meinschast der Völker ausschließen will. Das
Vecht erheischt, daß das große deutsche Volk an
der ErschließungAfrikas in einer anderen Weise
beteiligt sein muß, als es bisher der Fall war, daß
dort nicht dis Alleinherrschaft eines Volkes anf-
Serichkek werden kann , sondern daß Deutschland
am Kolonialgebiekzugewiesen werden muß, das
ihm ebenso Schutz gegen wirtschaftliche Absper¬
rung bietet wie die

'
eiserne Pflicht auserlegt, an

dar Erziehung der dortigen Völker mitzuwirken.
gerade die Zentrumspartei muß nach der Gesamt¬st ihrer Grundsätze und ihrer Vergangenheit
dan Aechtsgedanken am entschiedensten hochhal-
san, wenn er von den Machtpolitikern angegrif-
>an, verhöhnt und abgelehnt wird . Denn nicht
.Zensur, Vergewaltigung und Macht " sieht in
unserem Parteiprogramm , sondern „Wahrheit,
meiheit und Recht " . Wer gegen diese Sätze ver¬
saßt , begehtnicht nur Disziplinbruch, sondern stellt
N> selbst außerhalb des Rahmens der Partei,
^le übergroß Masse der Zentrumswähier steht in
dieser Auffassung, das weiß ich, geschlossen und
Amütig da und lehnt die absolute Gewalt - und
«mchkpolitik ab.
, Die Berufung der Annexionisten auf das Blut,

..nicht umsonst geflossen
" sein dürfe, ist ein

M -Bternder Ausdruck für das Maß , bis zu
Mchem die Materialisierung aller Werte in dem
A-̂ Usein von Menschen gedeihen kann . Kein
Mm fremden Landes und keine Summe feind-Mr Gelder ist das Blut wert , das Deutschland
NKehen mußte. Wenn diese Berufung das letzte
,/Mment des Annexionismus ist, so ist er damit
"" Met . Nicht vergebens sollen alle Kriegsopfer

sein , das ist selbstverständlich. Aber nur
ekM sich als Forderung aus der Erkennk-

öes tiefen Sinnes der gebrachten Opfer:
«pAchlands Sicherung für dis Zukunft und Ga-
m » llegen die Wiederkehr einer solchen Weit
L ^ rophe . Unser Volk — ich glaube sagen zu
k. M Völker Europas
H

-ches entsetzliches
fordern, Laß ein

Anglück nicht wlederkehrt.
tze s ? Eigung und Unterjochung aber enthalten

Alme zu neuen Verwicklungen und Kriegen.
» uchtpolitik, wo sie auch immer aufkritk, ohne daß

Rech! zur Seite sieht, reißt die Völker
äM? ' Abgrund. Me Machtpolitiker sind von

üblicher historischer Kurzsichtigkeit. Die

deutschen Machipolitiker suchen Bollwerk um
Bollwerk um Deutschland herum zu errichten,
rufen nach der flandrischen Küste , nach den durchden Friedensvertrag unerreichbar gewordenenVorwerken im Osten und treiben so eine Politikder Völkervergistung, deren Explosionen sie durchden Machtwahn gerecht zu werden vermeinen.
Ein deutsches Isolemenk Können sie höchstens
schaffen , aber nur in dem Gedanken , daß ein so
zunächst äußerlich größeres , innerlich aber
schwächeres Deutschland dann möglichst bald den
«zweiten punffchen Krieg" — ich bin nicht Ar-
Heber dieses entsetzlichen Wortes — fuhren müsse.Es dürfen aber nicht von uns Feuerherde ringsum Deutschland errichtet werden.

Die Sprengung des politischen
Ringes, der sich um Deutschland gebildet und
enger geschlossen hat , muß das Hauptziel unserer
Kriegszielpolitik bleiben. Wir müssen aus diesem
Ring heraus und Weltpolikik treiben ) das geh!aber nicht lediglich mit der Macht , es muß nochein anderes hinzukommen: die Verständigung.Ein Anfang mit der Sprengung deS Ringes istim Osten gemacht worden. Darin liegt die histo¬
rische Bedeutung des Friedensvertrages mit der
Akraine ) aber leider, wohin ist dieser Grundsatzin der Praxis gekommen? Ich beneide keine
Stelle , welche die Verantwortung für die Folgender in der Akralne eingeschlagenen Politik , deren
eine Seite wir bereits in der Verkürzung der
Brotration verspüren, zu tragen hat . Die Recht¬
fertigung vor dem deutschen Volk wird ihr nicht
erspart bleiben, auch wenn der Lärm gewisser
Machipolitiker jetzt noch so groß ist . Geht es
nach dem Wunsch der Machipolitiker im Osten,
so haben wir über kurz oder lang — vielleicht sehrbald — ein geschlossenes Rußland uns gegenüber,das zwar in absehbarer Zeit nicht militärisch, aber
dafür um so entschiedener wirtschaftlich und poli¬
tisch gegen uns ausireten wird . Woran es hier
noch fehlen sollte, dafür werden Deutschlands
Gegner in zäher Arbeit zu sorgen wissen . Der
Osten aber soll uns den Rücken decken für unser
Vorgehen im Westen und für alle Möglichkeitender Zukunft uns sichern . Wir müssen daher dort
eine Politik treiben , an die wir uns auch wirklich
anlehnsn können, keine Politik , die einen neuen
Krieg schafft und abstoßend auf die Völker wirkt.

Dis Behandlung der Völker in den von Ruß¬land losgelösten Aandffaaken läßt zu meinem
lebhaften Bedauern nocy immer nicht sichtbar er¬
kennen, daß es sich darum handelt , ein freund-
nachbarliches Zusammenarbeiten mit dem großen
Deutschen Reich herbeiznführen . Freilich, wer die
brutale Machtpolitik gegenüber den Polen ° in
Preußen vertritt , hat keinen Sinn und Verstand
dafür, daß 12 Millionen Polen im Königreich
Polen sich nicht vergewaltigen und sich nichtmit bisdermünnischer Miene Gebietsteile weg-nehmen lassen . Glaubt man auf diese Meise einen
östlichen Grenznachbarn zu erhalten , der mit uns
in Frieden lebt, oder treibt man ihn nicht gerade¬
zu zwangsweise in die offenen Arme der Entente?
5n der litauischen Frage sind gewisse Kreise
bemüht, den König von Sachsen gewaltsam in
eine peinliche Situation zu bringen ) er soll gleich¬
zeitig Herrscher von Litauen werden. Eine Per¬
sonalunion Litauens mit Sachsen ist aber ein poli¬
tisches Anding. In Wilna kann inan nicht nach
sächsischem Rezept , regieren . Die sächsische Re¬
gierung hat — wie kürzlich bekannt wurde —
nicht gestattet, daß für 500 Katholiken in Coswig
Gottesdienst abgeyalten wird, und sie hat ferner¬hin nicht erlaubt, datz für 180 katholische Kinder
in Meißen eine Kleinkinderbewahranstalt errichtetwird. Litauen ist ein katholisches Land und for¬dert einen eigenen katholischen Herrscher, will
aber keine Verbindung mit einem Lande, das für
seine eigenen Glaubensgenossen derart geringes
Verständnis zeigt. «Wer diesem berechtigten
Dolkswunsch, der in keiner Weife mit den deut¬
schen Interessen in Widerspruch sieht , sich ent-
gegensiemmt und das Deutsche Reich und Volk
unter den ! Gesichtswinkel rein dynastischerExperi¬mente ansieht, ist ein Schädling der deutschen In¬
teressen, er übersieht die Verwicklungen, in die
das Deutsche Reich durch solche Künstlichkeitenüber kurz oder lang geraten würde) er wird nichtdie Völker für Deutschland gewinnen, sondern sievon Deutschland abstoßen. Soll aber das Ende
dieses Weltkrieges das sein, daß die große Koali¬
tion, wie sie sich zum Kriege gegen Deutschlandund seine Verbündeten gebildet hat und während
des Krieges noch gewachsen ist, dauernd aufrecht
erhalten bleibt?

Man sagt vielleicht, die Versöhnung s-
Politik habe Schissbruch gelitten . Das ist nicht
wahr , denn sie wurde allseitig und konsequent noch
gar nicht verfolgt. Alle jene Kreise, welche die
Friedensresvlutivn vom 19 . Juli 1917 nur als
Ausdruck der Schwäche bezeichneten, welche gegen
sie kämpften und sie verächtlich machten, haben
überhaupt kein Anrecht, sich über das angebliche
Fiasko dieser Aktion auszusprechen. Die Arie-
densresotiitlsn vom 19 . Juli war aus außer - und
innerpolitischen Gründen absolut geboten, sie war
eine höchst verdienstvolle und segensreiche Tat.
Keiner der Abgeordneten, die dieser Resolution
Mgestimmk haben, war der kindlichen Auffassung,

, daß infolge dieser Resolution in wenigen Monaten
Friede sein werde. Aber den Weg zum Frieden
hat sie im Osten eröffnen helfen, wie durch rus¬
sische Kundgebungen erwiesen ist . Die posi¬
tivistische Ausgestaltung der Friedensresvlutivn— die Friedensresoluiion soll doch für alle Krieg¬führenden Geltung haben — umschließt alles, was
Deutschland und seine Verbündeten für ihre Zu¬
kunft brauchen. Die denkwürdige Entschließungdes Reichstages enthält Erkenntnis Wahrheits-

fätze , welche durch keinen Gang der Ereignisse indie Lage versetz ! werden, für überholt zu gelten.Sie hat auf der anderen Seite aber auch den
Rahmen so weit gesteckt , daß die jeweilige poli¬
tische Gesamtsituation voll ausgenuht werden
kann . Nur einen Grenzpfahl kennt sie: ein
dauernder, gerechter Friede der Versöhnung und
Verständigung Zer Völker soll geschloffen werden,und Nichtsein Friede , der zwangsläufig neue ab¬
sehbare Kriege im Gefolge hak . Dieses Ziel aber
wird nur erreicht, wenn ganz allgemein am Frie-
dsnstisch nicht die brutale Gewalt und Macht,
sondern das natürliche und göttliche Recht seinen
Triumph feiert.

1 . AttgemEiner Pväfi- estag -er
REH. Arbeiter - rm- Arbeiter-

iKiren-Vereine.
Im alten Mainz , in dessen ! Dom seit 10 Jahrender große soziale Bischof von Ketteler schlummert,traten die katholischen Ärbeiterpräsides aus allen

deutschen Gauen zum 1 . allgemeinen Präsidestag
zusammen. Der hochw . Herr Bischof Dr . Kirstein-
Mainz war bei den Verhandlungen , die zwei Tage
umfaßten , zugegen. Seine Rede feierte das An¬
denken seines großen Vorgängers , in dessem Geiste
auch er wirken wolle.

Als erster Redner sprach Generaldirektor PrälatD r . Piepe r-M - Gladvach über
„Die Arbeiterschaft im künftigen Deutschland".
Er führte u . a . folgendes aus : Mit dem ganzendeutschen Volke muß sich auch die christlich -natio¬

nale Arbeiterschaft und als ihr Glied die kathol.Arbeitervereine neu richten nach den Aufgaben der
neuen Zeit.

1 . Sie müssen mithelfen beim Wiederauf-
b a u unseres Vaterlandes nach dem Kriege, wo soviele Früchte der bisherigen sozialen Reform durchden Krieg vernichtet worden sind , wo so viele
Wunderc geheilt werden müssen. In den letzten
Kriegsmonaten müssen wir unsere Vereine für
diese Friedensarbeit mobil machen.

2 . Der Krieg hat das Bewußtsein der Arbeiter
von der B ed entun g der Ind ustri e und da¬
mit der Arbeiterschaft in unserem Vaterlands ge¬
waltig gestärkt. Die Bedeutung der sozialen Re¬
form als dauernde Kulturarbeit ist damit erwiesen.3 . Der Krieg hat als große Wandlung die durchdie Osterbotschast Wilhelms II . verkündete
Gleichberechtigung der Arbeiter und
ihre Eingliederung in die Gesellschaftvoll¬
bracht. Mit den übrigen Gliedern dpr Arbeiter¬
bewegung wollen unsere Arbeitervereine die Fol¬
gerungen aus dieser Befreiung der Arbeiter ziehen,
soweit sozialpolitische Forderungen noch Lurchzu¬
setzen sind.

1. Soll aber die Gleichberechtigungder Arbeiter
ein innerer Gewinn des Veuffchen Volkslebens
werden, so gilt es, eine lebenskräftige Ar¬
beite rst and e s k u ltur auszubauen , deren
Grundlage ist, einmal ein edles Standesbewußt¬
sein und das Gefühl der Standesehre , andererseitsdas Sichvkrwachsenfühlen mit der Lebensgemein¬
schaft des deutschenBottes . Der Redner führte im
einzelnen aus , wie diese Arbeiterstandeskultur , die
in gesundem Volkstum wurzeln muß , wie dort auchdie Standsskultur der Dauern , Handwerker wur¬
zelt, im Arbeiterverein zu pflegen ist . Er soll das
Leben einer echten ArbeiterstanLessämilie Lar¬
stellen.

Zum Schluffe betont der Redner noch zwei Wen¬
dungen ln der Aufgabenstellung unserer Vereine.
Einmal ist die Zeit des Forderns nach
Gleichberechtigung für die Arbeiter dahin.Sie müssen nun zeigen, was sie der Gesellschaftals neuer Stand zu bieten haben, was sie der Ge-
nieinschllftTüchtiges geben können. Eine andere
Wendung ist dadurch gegeben, daß die Mehrheitder Sozialdemokratie während des Krieges sich zurnationalen Gemeinschastsarbeit bereit ge¬
funden hat , die sie auch nach dem Kriege fortsotzen
will . Die Zurückgewinnung der sozialdemokrati¬
schen Arbeiterschaft für Staat , Gesellschaft und Kul¬
turleben , insbesondere das religiöse Leben, ist eine
Staatsnotwendigkeit . Der christlich -nationalen
Arbeiterbewegung fällt bei der Lösung dieser Auf¬
gabe die größte Arbeit zu. Darum wollen wir
die Arbeitervereine auch als Standesoereine zum
kräftigen Glied der christlich -nationalen Arbeiter¬
bewegung ausbauen . Stärkung der Arbeiterver¬
eine und christlichen Gewerkschaftenmuß dabei die
Parole sein . Standen vor dem Krieg zahlenmäßig
die christlichen zu den freien Gewerkschaften wie
1 :7, so ist das Verhältnis zu unseren Gunsten
gebessert dahin , daß es 1:4,5 bedeutet. Das soll
uns ermutigen zu rastloser Weiterarbeit.

Der Vortrag wurde mit stürmischemBeifall aus¬
genommen.
»Das Ringen der Weltanschauungen in der deut¬

schen Arbeiterschaft".
Den 2 . Vortrag am Vormittag hielt Diözesan-

prüses Vogt, aus Stuttgart . Er sprach über das
Ringen der Weltanschauungen in der deutschen
Arbeiterschaft. Die deutsche Arbeiterschaft ist ge¬
spalten in zwei feindliche Heerlager, in das sozial¬
demokratischeund in das christliche . Die Sozial¬
demokratie ist eine Weltanschauung, auf¬
bauend aus dem Glauben an eine nnturnot-
wendige Entwickelung der wirtschaftlichenund ge¬
sellschaftlichen Verhältnisse im sozialistischen Sinne,
aus der Hoffnung auf diese Zukunftsordnung
und auf dem vom Klassenhaß getragenen Willen,
diese Zukunftsordnung zu beschleunigenund zu er¬
zwingen Die sozialdemokratische Gewerk¬
schaft s - und Parteiorganisation HÄ
wahrend der erste» Kriegsjahre stark abgenormnen,

ist aber jetzt wieder in gewaltigem Anschwellenbe¬
griffen und bedeutet auf jeden Fall für die Zeit
nach dem Kriege eine nicht zu unterschätzende
Macht. Ihr muß auf Grund des christliche»
Sozialprogramms entgegengetreten wer¬
den, wie es namentlich Bischof v . Ketteler und
Papst Leo XIII . entwickelt haben, letzterer in
seiner berühmten Arbeiterenzyklika „ttsrum
novm'um" vom 15 . Mai 1891 . In dieser erkennt
der Papst vollkommen an , daß der Kapitalismusder großen Klaffe der Lohnarbeiter ein „nahezu
sklavisches Joch" auferlegt haben . Er verwirftaber das sozialdemokratischeProgramm , well es
den Arbeiter um sein natürliches Recht auf Lohn»
Freiheit , Familie und kulturelle Hebung betrüge.
Doch müsse dem Arbeiterstand unbedingt Hilfe
werden , und zwar einmal durch die Kirche,
welche durch Lehre, Erziehungsarbeit und Werke
der Liebe die Einordnung der Arbeiterschaft in die
Gesellschaftsordnung erleichtern; dann durch den
Staat, welcher „die Arbeiterschaft in besondere
Obhut" nehmen und ihr Gleichberechtigung, Ar¬
beitsschutz und dergl. gewähren müsse ; schließlich
durch die Arbeiterschaft selbst im Wege der Selbst¬
hilfe aus Grund der Vereins - und Versammlungs-
l reihest.

Auf dieser von Leo XIII . gelegten Grundlage
hat die katholische Arbeiterbewegung gerade jetztdie gr oß e Aus g ab e , die Kluft zu überbrücken,
welche der sozialistische Klassenhaß zwischen dem
Arbeiterstcmd und den anderen Ständen geschaffen
hat . Sie müssen innerhalb der Arbeiterschaft aus
Mäßigung , innerhalb der anderen Stände aus
Verständnis der Arbeiterbewegung hinarbeiten
und dürfen dabei auch den rechtsstehenden Flügel
der Sozialdemokraten nicht zurückstohen . Kamps
gegen den Irrtum , aber Schonung gegen die
Irrenden sei auch Leos XIII . Grundsatz gewesen.
Eine besondere Bedeutung habe gerade der katho¬
lische Geistliche als „Fachmann " auf dem Gebiete
des Kampfes um die Weltanschauung.

Weiter sprachen Dr . Retzba ch -Freiburg über
„Zukunft der christlich -nationalen Arbeiterbewe¬
gung "

, Dr . Otto M ü l l e r - M .- Gladbach über
„die Aufgaben der kathol. Arbeiter - und Arbeiter-
innerwsreine in der christlich -nationalen Arbeiter¬
bewegung"

; Pfarrer Ostheimer über „Der
Geistliche als Präses im kath. Arbeiterverein ",
und als letzter Redner Präses Küppers über
„Ziele und Geist der Vereinspraxis ".

In Len Beschlüssen , welche der Präsidestag ein¬
stimmig und begeistert annahm , stellt er sich mit
den im Kartell zusammengeschlossenenmehr Äs
350 000 Mitgliedern von neuem begeistert aus den
Boden des Vaterlandes . Er will mit aller Kraft
sein Teil beitragen zur glücklichen Lösung der
schweren Aufgaben , die dem ganzen Volke bevor¬
stehen. Ihr ganzes Augenmerk werden die Prä¬
sides daraus richten, daß nach der Beendigung des
großen Weltkrieges nicht wieder Bestrebungen
überhcurd nehmen, die an den christlichen Grund¬
lagen des Staates rütteln und das Einwirken der
Kirche auf das geistliche und sittliche Leben der
Bürger ausschalten wollen.

Am Schluffe der Tagung wurde folgendes Tele¬
gramm an das Kaiserliche Hauptquar¬
tier gesandt:

Der erste allgemeine Präsidestag der katholisch.
Arbeiter - und Arbeiterinnenvereine hat mit großer
Freude Kenntnis genommen von dem Interesse
und der Sorge, der O . H . nicht allein um Las
leibliche Wohl , sondern auch um die religiös -sitt¬
liche Hebung der Heeresarbeiter und -arbeiterin-
nen. Die Präsides sprechen der O . H . ihren Dank
aus ; sie haben zu ihr das Vertrauen , daß sie die
Einrichtungen für religiös-sittliche Hebung beson¬
ders der vielen im Heeresgefolge befindlichen ju¬
gendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen weiterhin
fördern werde.

Uz dm MnömMen MMMM.
cS Vechta , 23 . Mai.

— Dis gestrige erste Ausführung des Dramas
„Imelda " für die Kinder auswärtiger Schulen
hat nicht nur zu Gunsten der Rosenkrcmzmissioa
einen vollen finanziellen Erfolg gebracht, sondern
alle Zuschauer waren auch von dem Inhalt des
Stückes überaus erbaut und zollten den Spielern
volles Lob. Am Sonntag nachmittag und Sonn¬
tag abend wird die Aufführung deshalb gewiß
ZahlreichenBesuch finden. Die gestrige Einnahme,
250 Mk ., war sehr erfreulich. Hoffentlich wird
der Ertrag morgen entsprechend höher sein. Der
Wohltätigkeit sind nämlich keine Schranken ge¬
setzt- , ,— Leichenüberführungen aus dem Felde . Täg¬
lich gehen beim Generalkommando Anfragen ein,
in denen um Mitteilung darüber ersucht wird,
wann der Erledigung gestellter ALckführungscm-
träge enkgegengesehenwerden kann , oder in denen
um beschleunigte Erledigung gebeten wird . Alle
diese Anfragen und Erinnerungen sind zwecklos
und können nicht beantwortet werden. Das stell¬
vertretende Generalkommando, von dem aus die
Weitergabe an die zuständige Feldbehörde ohne
jeden Aufschub erfolgt, hak auf die weiters Er¬
ledigung der Anträge keinen Einfluß . Diese er¬
folgt vielmehr durch die genannten Feldbehörden,
nach Mooriger Prüfung aller Aeberführungsmög-
lichkeiken .

"
Die Entscheidung gelangt demnach

wieder an das stellv . Generalkommando, von wo
sie dem Antragsteller unverzüglich Zugehk.

— Konrektor Alois Drähe in Emsdetten, ge¬
bürtig aus Tenstedt, wurde einstimmigunter vielen
Bewerbern zum Rektor einer llklassigen Volks¬
schule in Anrath d. Lrefeld gewählt) zugleich wer¬
den ihm die Geschäfte eines Ortsschulinspektors
übertrage », Al. Drühe besuchte seinerzeit das,
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Lehrerseminar kn Vechta - wirkte zunächst einige
Jahre als Lehrer in der engeren Heimat und trat
dann , etwa vor 14 Zähren/nach Westfalen über.
Hier war er meistens an höheren Schulen tätig,
»rächte seine zweite Lehrerprüfung in Büren , bis
Mittelschullehrer . und Aektoratprüfung in Mün¬
ster . Seine jetzige Stellung als Konrektor der
Aektoratschule in Emsdetten wird er nun bald

' verlassen , um das schwere und verantwortungs¬
volle Amt eines Rektors Zu übernehmen . Möge
es dem genannten Herrn vergönn ! fein , lange und
segensreich seines so wichtigen Amtes zu wallen!

— Die ZweiWarksiücke . die schon sei! einiger
Heit nicht mehr als öffentliches Zahlungsmittel
galten , verlieren am 30 . Zuni endgültig ihren
Wert . Es sind noch recht viele Stücke in den
Händen des Publikums . Wer sich vor Schaden
bewahren will , führe sie baldigst den öffentlichen
Kassen zu.

— Der Anspruch aus die reichsgesehNchs Fa-
«MemmterMtzAng erlischt , wenn der Einberufene
zum Offizier befördert oder zum Heeres-
beamten ernannt wird . Die Benachrichtigung
der Lieferungsverbänös über die Einstellung der
Ankerstützung erfolgt durch die bekr . Truppenteile.

)) Damme , 24 . Mai . Unsere Sch fitze n-
e feil schüft hat das unmittelbar hinter
dem Schützenplatze liegende mit Eichen be¬
standene Grundstück käuflich erworben , und
kann dadurch unser Mngelsgener Schützen¬
platz eine wesentliche Erweiterung finden.
Der verstorbene Kaufmann Nob . Mahler hat
das Grundstück seinerzeit mit Eichen aufge¬
forstet , und demselben durch angelegte Wegs
und ausgestellte Ruhebänke ein parkähnl 'uhes
Gepräge gegeben, weshalb es gern Mahlers
Park genannt wurdet Leider ist jetzt alles
verfallen , aber ohne bedeutende Arbeiten
und erhebliche Kosten können die ursprüng¬
lichen geschmackvollen Anlagen wieder hsrge-
stellt werden , es unterliegt auch wohl
keinem Zweifel , daß der Schützenvorstand so¬
gar noch im kommenden Sommer darauf Be¬
dacht nehmen wird . — Leider hat in den
verflossenen Kriegsjahren auf dem Schützen¬
platze nicht eure ordnende Hand gewaltet,
sondern vielmehr steht man dort die Spuren
roher, verwüstender Buben . Sicher wird jetzt
der Vorstand auch mit der Instandsetzung
dieses Platzes nicht bis zum Kriegsende war¬
ten , sondern ihn gleichzeitig mit dem neu
erworbenen Eichenwäldchsn neu restaurieren.
Er würde damit sowohl den Einheimischen,
als auch den uns besuchenden Fremden einen
Dienst erweisen.

A Cloppenburg , 24 . Mai . Eine besondere
Freude Hai es hier allgemein hervvrgerufen , daß
gelegentlich der heutigen Einweihung des neuen
Rsslprogymnafivms unser hoch «). Dechant
Brust vom Grotzherzvg zum Geheimen
Kirchenra! ernannt wurde.

* Cloppenburg , 23 . Mar . Zn der Nacht zum
18 . d. Mks . sind der Witwe des Heuermanns
Bernard Grieshop in Elsten mittels Einbruchs
ein geräucherter Schinken (etwa 80 Pfd . schwer)
und zwei Speckseiten sie etwa 20 Pfd . schwer ) und
in der Nacht Zum 9. Mai dem Landwirt Heinr.
Memps in Beverbruch mittels Einbruchs eine
Kanne mit 17 Liker Vollmilch , etwa 4 Pfd . Butter,
etwas Brot und 6 Eßlöffel gestohlen worden . Die
Kanne war aus einem Stück gestanzt und mit dem
Namen des Eigentümers versehen.

* Bethen , 24 . Mai . Für die Wall-
fahrtskirche in Bethen gingen ein : aus
G . SO Mk ., ans El . 10 Mk -, desgl . 3 Mk ., von
einem Feldgrauen 5 Mk ., aus El . 10 Mk ., dsgl.
10 Mk ., desgl . 23 Mk ., gesammelt von den
Schülerinnen der Mädchen -Oberklasse der Volks¬
schule in Cloppenburg » von einem Feldgrauen
5 MK ., aus N . 10 Mk ., aus El . 10 Mk ., aus S.
100 Mk ., aus St . 100 Md ., von N . R . 700 Mk .,
desgl . 95 Mk ., desgl . aus B . s Md ., von N . N.
200 MK ., von einem Feldgrauen der Gemeinde
Krapendvrf (V .) 1000 Mk ., aus El . 10 ML . Allen
ein herzliches Vsrgslk

's Gott!

Gin Erlaß - es GrsWsrzsgs an
das Rath. Obeeschulkottegrmn.

Der gelegentlich der gestrigen Einweihung des
Realprogymnasiums in Cloppenburg durch Mini¬
ster Ruhstrat zur Verlesung gebrachte Erlaß des
Großherzogs hat folgenden Wortlaut:

Die festliche Einweihung des Realprogym¬
nasiums in Cloppenburg gibt Mir willkomme¬
nen Anlaß , Meinem Katholischen Oberschulkolle-
gium sowie dem ganzen Münsterland « und ins¬
besondere der Stadt Cloppenburg Meine herz¬
liche Freuds und Anteilnahme an diesem bedeu¬

tungsvollem Ereignisse auszusprechen . Wäh¬
rend der ersten Hundert Jahre , seitdem im

Jahre 1803 die Aemter Cloppenburg und Vechta
mit dem Herzogtum vereinigt worden sind , hat
das altehrwürdigs Gymnasium in Vechta allein

für die höhere Allgemeinbildung im Münster¬
lande gesorgt . Mit dem Beginn des zweiten
Jahrhunderts aber ergab sich infolge der rasch
fortschreitenden wirtschaftlichen Entwicklung des
Landes die Notwendigkeit , in Cloppenburg eine
neue Bildungsstätte zu errichten , die neben der

bewährten humanistischen Ausbildung in erster
Linie Gelegenheit bieten soll , die Jugend auf die
in der fetzigen Zeit besonders wichtigen prakti¬
schen Berufs vorzubereiten . Es gereicht Mir zur
Genugtuung , Laß Mein Wunsch , diesem neu
entstandenen Bedürfnis abzuhelsen , nunmehr in
Erfüllung gegangen ist , und daß heute die Ein¬
weihung des Hauses , dessen Fertigstellung trotz
der durch den großen Krieg hervorgerufenen
Schwierigkeiten ermöglicht worden ist , vollzogen
werden kann.

Wöge die neue Schule die auf sie gesetzten
Hoffnungen voll erfüllen und möge sie die gei¬
stigen und siittlichen Bestrebungen des Mün-
fterlandss und sein weiteres wirtschaftliches
Aufblühen nach Kräften fördern . Insbesondere
aber gebe Ich Mich der sicheren Erwartung hin,
daß sie zu allen Zeiten ihre Schüler mit demsel¬
ben Geists der Gottesfurcht und Vaterlandsliebe,
der Pflichttreue und Opferwilligkeit erfüllen
wird , der dem jetzt lebenden Geschlecht die Kraft
gegeben hat , Liesen gewaltigen Krieg siegreich
zu bestehen . Dann wird auch sie dazu beitra¬
gen , daß unser schönes , großes Vaterland und
mit ihm unser geliebtes Heimatland auch in Zu¬
kunft gesichert fein werde gegen den unseligen
Haß und das neidische Uebelwollen unserer zahl¬
reichen Feind «.

Friedrich August.
Ruhstrat.

Sv dkl Mm uv dm Norde « .
rS Oldenburg » 25 . Mai.

(— ) Unser Zrmgsrauenverein macht morgen
(Sonntag ) seine diesjährige Wallfahrt nach
Bethen zur Erstehung des Friedens . Zn Clop¬
penburg schließen sich Pensionat und die dortige
Zungfrauenkongrsgation an . Die Wallfahrt be¬
ginnt in Cloppenburg um 10 Ahr vom Pensionat
aus.

b . Dis starke Vermehrung der Geschäfte auf
allen Gebieten der Stadtverwaltung macht es drin¬
gend wünschenswert , den Oberbürgermeister , den
Skadksyndikus und den rechtskundigen Silfs-
beamten zu entlasten . Dies soll jetzt durch Ver¬
mehrung der Ratsherrenstsllen von 4 auf 5 und
dadurch geschehen , daß den Raksherren mehr Ge¬
schäfte als bisher zur selbständigen Verwaltung
derart übertragen werden , daß ihnen auch die Ver¬
fügung über die im Voranschlag dafür ausgswor-
fenen Mittel zustehen würde . Dadurch tritt ein
bedeutender Fortschritt in der Weiterentwicklung

der Selbstverwaltung ein . Die Angeles »,,^ .«
komm ! am Menstag im Stadtrat Zur Berh ^ z.
lang.

( — 1 Die Impfung der IMS geborenen
Schulkinder und der aus den vorhergehend -»
Jahren noch zu Impfenden findet statt in
der Stadtknabenschule A am Wasfenplak Ni*
Knaben am 29 . Mai , 3 Ahr beginnend
Dis Nachschau ist auf den 5 . Juni 3 Ml
angesetzt ; für Mädchen am 8 . Juni 3 uw
Nachschau 15 . Juni 3 Uhr . Die Erstimvnmö
( aller im Jahrs 1917 geb . Kinder ) findet am
6 . Juni 4 ' /z Uhr für A - M ( Nachschau 13
Juni 4Vt Ahr und am 7 . Juni 4 ^ Ahrms
M - Z ( Nachschau 14 . Juni 4 Vs Uhr ) statt.

(— ) Ein von großer Frechheit zeugender Dieb-
stahl wurde vor kurzem auf dem hies . Bahnhof
ausgeführt . In der Nachmittagszeit bis 7 Uhr
verschwanden aus einem mit Plomben versehenen
Postbeiwagen 25 bis 30 Pakete . Der Tat ver¬
dächtig ist ein Bursche von 15 bis 16 Jahren , der
in der Gegend des Diebstahls sich auffällig benahm.

(— ) Der Verband deutscher MMär -Hondwerker
und Arbeiter (christl . Gewerkschaft ) hält am
Sonntag seine Monatsversammlung ab.

(— ) Die Gebühren für die Sübelabfuhr werden
bis zum 31 . d . Mts ., vorm . 9— 1 Uhr , im Büro
der Abfuhrgesellschaft , Haareneschstraße 8 , gehoben.

'

Dötlingen , 24 . Mai . Ein gemeiner Streich
wurde einem hiesigen Heuermann gespielt . Ir¬
gend ein „guter Freund "' warf ihm eine tote
Hündin in den Brunnen . Da der Tierkörper noch
mit einem Halsbande versehen war , so dürfte da¬
mit eine Handhabe zur Ermittlung des Täters ge-
geegben sein . (Sollte das Tier nicht in einem
Krampfanfalle in den Brunnen geraten sein ? Me
Schriftleitung .)

Nah unö Fern.
Aselage , 23 . Mai . Bsidenr Gewitter

am Sonnabend traf ein sog . kalter Schlag
eins mit Gefangenen belegte Baracke im
Lager auf dem Busch

'
schen Gute . — Ln Doh¬

ren erschlug der Blitz ein Mädchen , welches sich
im Moore aufhiÄt . Auch wurde eine Kuh
auf der Weide vom Blitz getroffen und ge¬
tötet . Der mit dem Gewitter niedergehende
Hagel hat die Roggenftucht hier stnchweils
total vernichtet.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta,
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag
G . m. b. H . (A. Lornnrerseld , Verleger ) , Vechta,

Sil,« « M . SßttsbN M.
Aktiva.

Bankguthaben
Kassenbestand ^
Warenbestand
Debitoren
Inventar

Mk. 1 913,80
1 209,42
3 846,76

173,00
1 200,00

Passiv « .
Mk . L 330,88

Geschäftsguthabeu Mk.
Reservefonds „
Spareinlagen der Mitglieder „
Auf laufende Rechnung v . 1912/16 „
Mf laufende Rechnung v . 1S16/17 „
Kreditoren » ,
dioch zu zahlende Zinsen »
Noch zu zahlende Tantieme ^
Reingewinn „

2 078,76
1 040 .50
1 183,48

600,00
660,00
536 .00

78,87
150 .00

2 028,37

Mk.

Mitgliederbestand am 1 . Dezember 1916
Verstorben
Verzogen . . .
Ausgetreten . .
Zugang

8 360 98
89

9
4
3

17

Mitgliederbestand am 30 . November 1917 90

somit beträgt die Haftsumme der Mitglieder 2700 Mk.

Cosvmverein für Dinklage und Umgegend,
e. G . m . b. H ., in Dinklage.

Der Vorstand.
Horn . Beyer.

va.

Fordermrgen . . . . M. 29 134,88
Inventar -Konto . , 1,00
Geräte - „ . . 1,00
Gebäude - „ . . . » IM
Geschäftsauthabeu bei der
Lmrdw . Zentrale . . . 1600,00
Lagerbestand . . . . 1 264,60

Mk. 31 982,48
Passiva.

Cassa -Vorschuß « . . . Mk. 1 686,07
Reservefonds . . . . „ 2 307,16
Bctriebsrücklage . . . . „ 742,25
Schulden einschl. Bankschulden 24 245,70
Ztoch zu deckende Unkosten . 1 390,28
Reingewinn . . . . 1 611,02

Mk. 3 ! 982,48

Zahl der Genossen am 1 . Jan
Zugang 3, Abgang keine .
Zahl der Genossen am 31 . Dez . 1917
Haftsumme am 1 . Jan . 1917 Mk.
Zugang 3, Abgang keine .
Haftsumme am 31 . Dez . 1917 „

Lrmdrv . Konsumverein Ramsloh , e. G.

E. Deelen. C.

1917 108

111
32 400

33 300

. m. b . H.
Thien.

Der echte Holland.

l>»Lrk « Vis ««r-Vitgssri)
in Hst u . °st Flaschen,
schützt allein den Land¬
wirt

'
vor Mißerfolgen.

Ebenso la . KLssfsrbe
in großen und kleinen
Flaschen echt zu haben.

6 . li . posttEN,
llsmmsi'sti' .ZI Muster i-H. 8
Postversand . Nachn . Z

m . Kultnranw . u . Anl . z.
Zigarrenmachen 50 Stck.
3,— , 100 Stck . 5,50 , 500
Stck. 25 Mk . Vers, bei sorgf.
Verpackung E . Hecht , Gar¬
tenbau BerlirEchönholz.

LeUSL ? --

LtSLLLS

für alle gewerkt .Zwecke
rallen Größen a . Lager.
Händler Wiederver-

laufspreis.

ttesiutcli kettkötler,
Osnabrück , Krahnstr . 53

^ eäer äsr ! raässdren
mit meinem erlaubnis-
freien Origmäl -Spiral-

federreifen,
7 .75 , Holz¬
reifen 6 .25
!a Hanf-

Taureifen
14 .75,

Elfenring
11 .00 ,

elastischer
Feder -Holzreifen 13 .00 , alle
per Stück . Kann jeder auf
jede Felge auflegen . Um¬
tausch gestattet , also kein
Risiko . Tausende geliefert.
Wiederverkäufer Rabatt.

Schlawe , Berlin 336 D .,
Weimneisterstr . 4.

Suche eine Sammlung

Oldenburger
Briefmarken,

sowie auch einzelne Mar¬
ken von Hannover und
Wraunfchweig zu guten
Preisen zu kaufen.
F . Buhmann , Rastede.

Kaufe jeden Posten aus-
geWmmLsr

WM « .
Vr . Schmrs,

Friseur -Geschäft , Vechta.
U .s « §s

8m höchst . Tagespreisen,
lei Mitteilung per Tele¬

phon komme sofort . Not-
schlachtunge» schnellste Er¬
ledigung.

Roßschlachterei mit etektr.
Betrieb.

VsirAÄs 'Lok,
Kommenderiestraße 66.

Telephon 616.
Uebernehme Pferde -Ver-

sicherungen auf Jahres¬
abschluß.

Achtung!
Zahle für Hahne 3 Mk-,

Enten 3 .50 Mk . , Kanin¬
chen bis 2 .40 Mk . Pro
Pfd . Lebendgew ., Tauben
1.50 Mk . pro Stück . Ab¬
nahme am Montag auf
Bahnhof Nellinghof von
9— -stst4 Ahr nachmittags.

Franz Meyer,
Borringhanssn.

DW " Zch taufe

!-

z. höchst . Ta¬
gespreisen. Bei Notschlach-
tuugen komme sofort.
Fr . Eeusch, Roßschlachter
Osnabrück . Fernruf Rr . WS.

Habe einen Posten

8 « ch ! - Wm»
abzugebeu.

Frau Georg Witte,
Vechta.

Habe schöne stämmige

kohl-, Runkel-
und

abzugeben.
Kolon gr . Broermann,

Damme.

Kabus -, Wirsing -,
Rotkohl -, Blumen¬
kohl-, Rosenkohl -,
Kohlrabi -Pflanzen
habe abzugeben.

S . 6 . MMZr,
Damme i . O.

Ein junges Mädchen
sucht zum 1. oder 15 . Juni

Stellung
zur Erlernung der Küche,
am liebsten in Vechta od.
Umgegend . Etwas Taschen¬
geld erwünscht.

Nachzufraqeu in der Ge¬
schäftsstelle ds . BL

HnnshMemn
in Vechta für etwa 14
Tage im Juni bei Stroh¬
witwer mit Kind gesucht.

Angebote erbeten mit
Angabe der näheren Ver¬
hältnisse und Ansprüche
unter R . A . 78 an die
Geschäftsst . d . Bl.

Suche Stelle als

Haushälterin
in frauenlosem Haushalt,
am liebsten auf dem Lande,
gleich oder fpäter.

Nachzufr . in der Ge¬
schäftsst. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Juli
ein gutes , kinderliebendes

HausLacköfen,
Kochbackh §rde,
RäucherapParate,
DörrapparaLe

lief . Prsw . in versch. Größen
Wrlh . Edelbrock,

Nordwalde i. Westfalen.

Landwirt , in allen vor¬
kommenden lcmdw . Arbei¬
ten erfahren , sucht sich nach
Ueberemkunftzu verdingen,
wenn ihm Aussicht geboten
wird , 26 — 38 Tagewerk
Henland zu erwerben.

Gest - Angeb . mit Preis
an Eerh . Schmidt , Ohm¬
stede bei Oldenburg i . Gr.

Suchssofortoder bald zu 3
Kindern im Alter von 7
bis 3 Jahren ein kathol .,
einfaches , besseres

lmiiiMiM
gegen guten Lohn und
gute Behandlung.

Frau Borchelt,
Münster i.

Schwelingstrcche 11.

Offerten unter Nr . 10
an die Fil .-Exp . Oldenbg -,
Achternstr . 51.

Wegen Anschaffung
eines leichteren beabsicht.
wir unser schweres

P § er 6
(Belgier ), zu verkaufen.

Kathmaun L Veimohr,
Dinklage.

Habe eine allerbeste

Milchkuh
zu verkaufen , in zirka 14
Tagen kalbend.

F . H . Kuhlmann,
Zigarrenfabrik,
Goldenstedt.

Habe eine hochtragende

8 .ZM
zu verkaufen.

Jos . Barttage,
Hone bei Dinklage.

Habe 5 guterhaltene

wagen,
davon

1 LrrstWKgen
v. 7000 Pfd . Tragkraft u.

4 AckerAMgeu
von 4 bis 5000 Pfund
Tragkraft zu verkaufen.

Näheres bei

C. Honkomp,
Steinfeld.

Zu verkaufen eine beste,
hochtragende

Lame.
Herbere . Spreda.

Habe wieder ein schönes,
rotbuntes

Kuhkalb
la (von prämiiert . Eltern)
zu verkaufen.

Iss . Löhr , Vechta.

Suche eine noch gut¬
erhaltene

IMmsWe
mit Reinigung zu kaufen.

Offerten unter R . S.
100 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Habe einen gut erhaltenen

Irrgdwagen
wegen Platzmangels billig
zu verkaufen.

Nachzuftagen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bit.

AüchenschürM
(cellulose) blau -weiß ge¬
streift , große weite Form,
gefl. Ware , auch mit Trä¬
ger , Per Stück Mk . 7 .25
versendet solange Vorrat
per Nachnahme.
Versandhaus W . Plath,
Itzehoe i. H . vorm . A.
Messen Ww.

Kaninchen , - W
Enten , Hahne,
Gänse , Puter

kauft ständig

? rr . 8Wrä !eck,VsM

Vergrößerungen
von

Photographien
in kunstvoller , tadelloser,
bester Ausführung (keine
Hausierware ) . Lieferung
von Bildern mit «. ohne
Rahmen . Einrahmung
von Bildern jeder Art,

Uspm . 83M,
Vechta , Falkenrotterstraße.

s. Hand-u .Kraftbetrick
NslläolcküsmüÄell

für alle Zwecke,

, Rasenmäher
^ in allen Größewfofork

lieferbar.

^Usmncü keÄsoüöki

Osnabrück.

Reisskoffer , -

Hmrdtchchell,
DamLnhand -

,
tuschen, Pap^
geldtaschen,

(sehr praktisch)
Brieftaschen,
Schülermapps",
Schultaschen,
Markttaschen,

empfiehlt m groß .
,

Mg. SerhaA
Vechta , T - leso«^ -

» UM - K
WS
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